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Der Nährſtand in Gefahr.
Die Exiſten; der bundwirtſchaft durch 5huldenrückzuhlung bedroßk,

J Preußiſchen Landtag iſt ſolgender Nrantrag D.
Winckler (Dnat.) eingegangen:

„Vom November 1926 bis Jannar 1927 ſind nach Uns
gewordenen Mitteilungen über 400 Millionen RM. aus
öffentlichen Mitteln ſtammende landwirtſchaftliche Wechſel
fällig. Es beſteht kein Zweifel darüber, daß die Rückzah
lung auch nur eines größeren Teiles dieſer Summe ohne
Exiſtenzvernichtungen unmöglich iſt. Wir bean
tragen daher: Der Landtag wolle beſchließen, das Staatsmi
niſterinm zu erſuchen, für eine weitgehende Prolongation
dieſer Wechſel Sorge zu tragen,.“

Ferner liegt ſolgender Urantrag Kaiſer (DVP.) vor:
„Die Preuſßenkaſſe fordert nach hier gelangten Mitteir

nungen ihre an die Landwirtſchaft gegebenen Kredite zum
31. Oktober, 15. und 30. November zurück. Eine Rüch
zahlnng der geſamten Summe iſt für die Landwirtſchaft
aus den Erträgen der diesjährigen Ernte nnmöglich. Der
Landtag wolle beſchließen: Das Stagatsminiſterium wird
erſucht

1. auf die Preußenkaſſe einzuwirken, die Termine
Rückzahlung der Kredite zu verlängern,

2. unter Verückſichtigung der fälligen Stenertermine
einen beſtimmten Tilgungsplan für ſämtliche Notſtands-

zur

3. die Rückzahlung des letzten Drittels
Ernte 1927 zu verſchieben.“

Wo bleibt die Hochwaſſerhilfe?
Von Mitgliedern der deutſchnationalen Landtagsfraktion

iſt folgende Anfrage im Landtag eingebracht worden:
Aus den von den Hochwaſſerkataſtrophen betroffenen Ge

bieten liegen ſchwere Klagen über eine ungenügende
und ſtark verzögerte Hilfeleiſtung der Behörden
vor. Es beſteht alfo ein Widerſpruch gegenüber den Er-
klärungen des Staatsminiſteriums in der letzten maßgeben
den Sitzung des Hauptausſchuſſes. Wir fragen daher:

1. Sind die Schadensfeſtſtellungen abgeſchloſſen?
2. Jſt das Staatsminiſterium bereit, ſofort eine Ueber

ſicht über den jetzigen Stand der Schadensfeſtſtellungen
getrennt nach den einzelnen Landesteilen vorzulegen

3. Welche Hilfsmittel ſind bisher den betroffenen Ge
bieten zugeführt aus a) Reichsmitteln, b) Staatsmitteln,
c) Provinzmitteln, d) Kreismitteln?

4. Liegen Anträge der betroffenen Gebiete auf Gewäh-
rung von Ergänzungszuſchüſſen zu Schullaſten und der-
gleichen vor?

5. Hat das Stagtsminiſterium bereits Schritte im Sinne
ihrer wiederholten Zuſagen zur Schaffung von Hoch
waſſerab wehrmaßnahmen getroffen? Auf Fluß-
regulierungen (z. B. Elſter und Luvpe), Drichbauten und

bis nach der

kredite aufzuſtellen,

Ein Manifeſt der Weltwirtſchaft.
Einer Reutermeldung zufolge ſoll am Mittwoch eine

höchſt bedeutſame Erklärung hervorragender Bank- und Ge-
ſchäftsmänner aller führenden Nationen Europas und der
Vereinigten Staaten über den finanziellen Wiederaufbau
Europas veröffentlicht werden.

Wie die „T.U.“ von unterrichteter Seite in Berlin er-
fährt, iſt das „Manifeſt der Weltwirtſchaft für Handelsfrei-
heit“ von Perſönlichkeiten aus folgenden Staaten unter-
zeichnet: Deutſchland, Oeſterreich, Belgien, Dänemark, Eng-
land, Holland, Ungarn, Jtalien, Norwegen, Polen, Tſchecho
lowakei, Schweden, Schweiz und Vereinigte Staaten. Es
ſind nicht etwa lediglich Bankleute an dieſem Manifeſt be-
teiligt, ſondern ſehr viele Perſönlichkeiten aus Jnduſtrie
und Handel der einzelnen Länder. Die Franzoſen haben
ihre Unterſchrift mit einem Vorbehalt gegeben, in dem
ſie die Schwierigkeiten des Welthandels als Folge des
Krieges betrachten und beſonders auf die Finanzkriſe hin
weiſen, die der Krieg mit ſich gebracht habe. Das Mani-
feſt beſchäftigt ſich in erſter Linie mit der großen Ver-
wirrung, die durch die übertriebene Handels- und Verkehrs
erſchwerung der einzelnen Staaten eingetreten iſt und pro-
pagiert die Wiedereinführung der Handels und Verkehrs-
freiheit, beſonders auch der Paßfreiheit. Das Manifeſt iſt
das Ergebnis eingehender internationaler Beſprechungen.
Es entſpringt engliſcher Jnitiative.

Deutſch franzöſiſche Wirtſchaftsbeſprechungen.
Paris, 18. Okt. Der Direktor der Handelsabteilung im

franzöſiſchen Wirtſchaftsminiſterium, Serruys, reiſt heute
nach Berlin ab. „Journee induſtrielle“ will wiſſen, daß das
Ziel ſeiner Reiſe ſei, mit den deutſchen Behörden eine
gewiſſe Anzahl von Fragen hinſichtlich des Abſchluſſes des
deutſch franzöſiſchen Handelsvertrages zu regeln und auch
namentlich hinſichtlich der Regelung der Handelsbeziehungen
zwiſchen dem Saargebiet und Deutſchland ſowie hinſichtlich
der Frage des Abſchluſſes des internationalen Eiſenbundes
Verhandlungen zu pflegen.

Die Erfüllungspolitik in der Sackgaſſe.
Dernburg über den Verkauf von Eiſenbahnobligationen.
„Reichsminiſter a. D. Dre Dernburg ſprach in Hamburg
in einer demokratiſchen Verſammlung über die auswärtige
Politik. Nach einem Rückblick auf die Entwicklung der
deutſchen Außenpolitik von den Waffenſtillſtandsverhand-
lungen bis zur Unterredung von Thoiry führte er u. a. aus:
Briand habe erklärt, daß von franzöſiſcher Seite kein
Widerſpruch mehr gegen die Rückerwerbung
von Eupen und. Malmedy erhoben werde. Die Räu-
mung der beſetzten Gebiete ſei längſt fällig. Aber da ſich die
Franzoſen an die im Verſailler Vertrag feſtgeſetzten Friſten
klammern könnten, verlangten ſie einen Preis für die
Räumung.

Dr. Dernburg warnte davor, den Berkauf der Eiſen
bahnobligationen ſo leicht zu nehmen,

wie es vielfach in der Oeffentlichkeit geſchehe. Der Dawes-
plan fordere von Deutſchland nur Bezahlung in Reich s-
mark. Jn Zukunft ſei es jedoch fraglich, ob die Dawes-
laſten überhaupt in Reichsmark bezahlt werden könnten,
denn man dürfe nicht vergeſſen, daß der deutſchen Wirtſchaft
fünf Milliarden Mark durch auswärtige Anleihen zugefloſſen
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dergleichen wird hingewieſen.

ſei der Meinung daß der Dawesplan nicht erfüllt
bar ſei.

Es iſt erfreulich, daß ein prominenter Vertreter der
demokratiſchen Partei jetzt ſelbſt Bedenken gegen die be-
dingungsloſe Erfüllungspolitik äußert. Man darf geſpannt
ſein, ob er nun wegen ſeiner Offenheit ebenſo wie die
Deutſchnationalen von dem kritikempfindlichen Reichsaußen-
miniſter öffentlich getadelt wird.
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Amerikas Abneigung gegen
die Eiſenbahnaktien.

Waſhington, 18. Okt. Jn unterrichteten Kreiſen wird
erneut feſtgeſtellt, daß Frankreich wegen der Eiſenbahnbonds
in Waſhington keine Schritte unternommen hat, wahrſchein-
lich weil es ſich über die ablehnende Haltung Amerikas
klar ſei. Da „Journal of commerce“ erklärt, die Regie-
rung erwarte auch in Zukunft keine derartigen Schritte. Zu
nächſt müßten einmal die Alliierten ſich ſelbſt einig ſein,
Danach ſei es immer noch mehr als fraglich, ob eine
Einigung mit Amerika möglich würde. Amerika halte an
dem Standpunkt feſt, daß das Schuldenproblem und das
Reparationsproblem ganz getrennte Fragen ſeien. Frank-
reich müßte zunächſt das Schuldenabkommen ratifizieren,
was ja auch im Jntereſſe Frankreich ſei, da die Stabiliſie-
rung des Frank ohne Ratifizierung des Schuldenabkommens
nicht zuſtande kommen könnte. Das heißt aber nicht, daß
Amerika danach wegen der Bondsfrage mit ſich reden laſſen
werde. Es ſei überhaupt mehr als zweifelhaft, ob der
amerikaniſche Markt fähig ſei, einen ſolchen Rieſenbetrag
aufzunehmen.
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Das Canoſſa ruſſiſcher Oppoſitionsführer.
Moskau, 17. Okt. Die Telegraphenagentur der Sowjet-

union nieldet: Die Oppoſitionsführer Sinowjew,Trotzki, Kamenew, Pjatakow, Sokolnikow und
FJewdekinow haben eine Erklärung über ihre vorbe-
haltloſe Unterwerfung unter ſämtliche Entſchlie-
ßungen des 14. Parteikongreſſes und unter die Veſchlüſſe des
Zentralkomitees und der Zentralkontrollkommiſſion abge
geben. Sie verpflichten ſich, dieſe durchzuführen und alle
ihre Anhänger dazu aufzufordern, ſämtliche um dieſe Oppo
ſition gebildete fraktionelle Gruppierungen ſo-
fort aufznlöſen. Sie erkennen an, daß ſie durch ihr
jüngſtes Vorgehen in Moskau und Leningrad die Entſchlie-
ßungen des Zenutralkomitees über die Unzuläſſigkeit der
Diskuſſion verletzt haben und verpflichten ſich, ſich von der
rechten Schljapnikow Gruppe entſchieden loszuſagen und jeg
liche Unterſtützung fraktioneller Gruppen der einzelnen Ko-
minternſektionen, ſei es Ruth Fiſcher, Maslow (Deuntſch-
lan d), Souvarine (Frankreich), Terdiga (Jtalien) aufzu
geben. Die Unterzeichner übernehmen die politiſche Ver
antwortung für die Handlungen ihrer Anhänger und
ſprechen die Hoffnung aus, daß die tatſächliche Einſtellung
des fraktionellen Kampfes durch die Oppoſition die Möglich
keit ſchaffen wird, alle reuigen Oppoſitionsanhänger in die
Parter wieder aufzunehmen. Sie erklären zum Schluß,
daß ſie ſich verpflichten, die Liquidation des fraktionellen
Kampfes ſowie den Kampf gegen erneute Verſtöße gegen die
Parteidiſziplin in jeder Weiſe zu unterſtützen.

Ein gleichzeitig veröffentlichtes Kommunique des Zen
tralkozitees ſtellt feſt, daß das für die Sicherung der Partei
einheit erforderliche Mindeſtmaßk durch die Erklärung derſeien. Die Zahlungsbilanz ſei ſchlecht und er perſönlich Oppoſition erreicht worden iſt

Gegen die Strafvollmachten der
Reichstagsinquiſition

Der meausſchuß des Reichstages verhängte während
ſeiner nchener Tagung 303 den Zeugen Hauptmann
Röhm eine Geldſtrafe von 300 Mark, weil er ſich weigerte,
dem Abg. Dr. Levi auf Fragen zu antworten Die Berech-
tigung, ſolche Strafen zu verhängen, wurde beſtritten
und der Abg. Troßmann von der bayeriſchen Volkspartei
erſuchte das Reichsjuſtizminiſterium um ein Gutachten. Das
jetzt erſtattete Gutachten des Reichsjuſtiz miniſteriums ver
neint das Recht parlamentariſcher Unterſuchungsausſchüſſe,
Strafen gegen widerſpenſtige Zeugen zu verhängen. Be
ſträfungen von Zeugen wegen Ungebühr vor Gericht könnter
ſich nur auf das Gerichtsverfaſſungsgeſetz ſtützen.
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Zum ſ8. Oktober,
Von Nikolaus Schäfer.

Das ungeheure Erleben des letzten Jahrzehnts hat viel
am Gedächtnis des 18. Oktober vorbeigehen laſſen; ſtanden
doch unſere Söhne, Brüder und Männer in ungezählten
Schlachten, deren faſt jede an Furchtbarkeit das Dreitage-
werk von Leipzig weit überragte. Und nach dieſer Anſpan-
nung ohnegleichen, der Einſetzung unſerer beſten, friſcheſten
Kräfte, die dann, vom inneren Feinde ſchamlos gebrochen,
ihr Ziel, ein freies Deutſchland, nicht erreichten kam
über unſer Volk eine Dumpfheit, die ſich alles gefallen
ließ und nun wie zwangsläufig von einem Opfer zum
andern wankt. Bald ließen wir unſere Toten von 1914
bis 1918 ſein, was ſie waren: Staub und Aſche, und dachten
noch weniger an 1813, als Preußen-Deutſchland, in einen
einzigen lebensſprühenden Willen auflodernd, Ketter
ſprengte, die irdiſches Ermeſſen mit irdiſchen Kräften be-
ſeitigen zu können nicht mehr geglaubt hatte.

Wenn wir uns in dieſem Jahre deſſen wieder erinnern,
iſt damit nicht geſagt, daß es außen und innen beſſer und
unſer Volk aus dem Druck heraus wäxe. Wir haben auf
der tollen Fahrt immer noch nicht die unterſte Stelle er
reicht, wo es bloß die beiden Möglichkeiten gibt, daß der
Reichswagen mit allem zerſchellt oder von einer in höchſter
Not aus dem Volk geborenen, völkiſchen Führung herum-
geriſſen und langſam aufwärts gelenkt wird. Da müßte
gerade das in uns wieder aufleben, wodurch wi.
überhaupt bis heute am Leben blieben: der Geiſt de
Opfers, der uns 1813 gegen einen ganzen Erdteil,
unter Führung eines Verwegenen, vor Verſklavung und
Vernichtung ſchützte und ſich auch 1914 vor uns ſtellte,
als alle Völker durch Lug und Trug dahin gebracht waren,
nur noch Verbrecher in uns zu ſehen, die mit Stumpf und
Stiel auszurotten ein gottgefältiges Werk wäre.

Auf dem Gebiet des Opfers beruht auch in
Zukunft die Rettung. Jm Freiheitskrieg handelte
es ſich um Leben oder Sterben, als Deutſchland unter
Preußens Führung von einem letzten heftigen Erregungs
zuſtand ergriffen wurde, den hervorragende Männer kraft
voll und beſonnen auf den Gewinn der Freiheit hinzu-
lenken verſtanden. Preußen hatte ſich nach dem alles
knickenden Dreißigjährigen Kriege unter den deutſchen
Stämmen als erſter an dem Großen Kurfürſten wieder
aufgerichtet und 100 Jahre ſpäter mit dem noch größeren
König ſich gegen vier oder fünf Großmächte behauptet,
aber derſelbe Staat konnte dann von 1806--1813 unter Füh-
rung einer Oberſchicht, die von der Aufklärung, der Huma-
nität und anderem Zeug angeſteckt war, ſchnell durch
Napoleon um all ſein Eigen betrogen werden: das Land

vom Feinde eingekeilt, zerriſſen und beſetzt, durch Abgaben
immer mehr geſchwächt, das Heer auf lächerliche Reſte
gebracht, die Jugend zu 200 000 Mann für den Wahnſinn
des korſiſchen Machthabers ausgehoben und in Rußland
erfroren es iſt ungefähr dasſelbe Bild wie heute, wo
die Vernichtung nur langfamer, friedlicher vor ſich geht
wenn unſere Jungen geſtern in der Legion zu Tauſenden
in Afrika verbluten mußten, werden vielleicht morgen ſchon
Millionen zum ſelben fremden Zweck vom Völkerbund
eingekleidet oder von der durchmarſchierenden Entente ein-
gefangen, die unſer Land zur Etappe, zu ihrem Aufmarſch
gebiet und Schlachtfeld macht.

Etwas hatte Preußen in der Not 1806 1813, was wir
ja nicht mehr haben, einen Mittelpunkt, um den alle Kräfte
ſich ſammeln konnten. Es kam bei dem Königtum nicht
ſo ſehr auf die Perſon an, denn Friedrich Wilhelm III.
war in mancher Beziehung unzulänglich und eng: es ſpricht
freilich für ihn, daß eine Frau wie Königin Luiſe ihn
liebte. Die Hauptſache war, daß damals in jedem Herzen
ein Königsgedanke lebte; wahres Königstum ſollte ja letzten
Endes nichts anderes ſein als der menſchgewordene, ver
körperte Wille, die Seele und Blüte, das Beſte, Ausge-
wählteſte eines Volkes; es iſt eben nichts für ſich, ſondern
nur etwas mit und aus dem Volke. Wenn damals der
König nicht reichte, ſo halfen die bloßen Vorſtellungen,
der Gedanke und die Liebe darüber hinweg; und als er
bei ſeiner Zaghaftigkeit des Charakters das ihm nahe genug
gelegte Sehnen Preußen- Deutſchlands nach Freiheit end-
lich begriffen hatte und rief, da ſchloß ſich ſofort alles um
ihn herum. Die Not erzeugte die höchſte Willigkeit, die
aus dem kleinen Preußen einen von Frankreich nicht er



warteten Gegner machke; durch dreye Vpfervereikſchaft, durch
die beiſpielloſe Begeiſterung, mit der alles zu den Fahnen
drängte und durch den frohen Mut, mit dem das Leben
des Einzelnen um wei r des Ganzen ſpielte, unter
ſcheidet ſich der FreiheitskriegMhher Geſchichte. Preußen hatte dem galliſchen Welt
eroberer, der damals wie heute alle Menſchen zu den
gleichen, unfreien Brüdern, ſeinen uniformierten Sklaven
machen wollte ein Ziel geſetzt. Mit der Schlacht
bei Leipzig wurde die Bahn frei. Auf den Fel
dern, wo man 1813 für die höchſten Güter, die Frei-
heit außen und innen, ſich opferte, ſteht jetzt ein wun
derſamer Bau: das Völkerſchlachtdenkmal, in Umriſſen und
Geſtalten der Größe deſſen entſprechend, was einſt voll
bracht iſt. So ſollte auch in uns in Erinnerung an die
Leipziger Schlacht und an den Geiſt, der ſie ſchlug, etwas
aufgerichtet ſein, wie jenes Mal von Stein mit ſeinen
Klängen von Reinheit und Größe, um wieder Reines und
Großes, den neuen Geiſt, zu wecken, der auch uns dereinſt
unwiderſtehlich treiben muß, ſich nicht mehr an Hab und
Gut und das armſelige Leben zu kehren, ſondern nur nach
der Freiheit zu trachten, ſelbſt, wenn ſie durch die Kriegs
ſchuldlüge tauſend Mal mehr gefeſſelt iſt, als zu Napoleons
Zeiten. Auch für uns kann bald kein Opfer auf dieſer
Erde zu groß ſein, um darnach wieder, ohne zu erröten,
mit unſeren Kindern, wie in alter Zeit, ſingen zu dürfen:
„O Deutſchland hoch in Ehren!“
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Waſhingtoner Abkommenſy g Reparationsobligationen.

Paris, 18. Okt. Ueber den Zuſammenhang zwiſchen der
Ratifizierung des Waſhingtoner Abkommens und der Unter
bringung deutſcher Reparationsobligationen in Amerika
meldet Havas aus Waſſhington:

Jn offiziellen Kreiſen erklärt man, daß, ſobald das
Problem der Unterbindung der deutſchen Eiſenbahnobli-
gationen vorliege, es von der Ratifizierung des Schuldenab
kommens unabhängig behandelt werde. Die amerikaniſchen
Zeitungen hätten ihre eigene Auffaſſung in dieſer Be
ziehung zum Ausdruck gebracht, als ſie erklärten, daß die
Ratifizierung dem Obligationsproblem vorausgehen müſſe.
Aus gut unterrichteter Quelle wird mitgeteilt, daß es ſehr
fraglich ſei, ob Frankreich, Jtalien und Belgien derzeit die
Abſicht hätten, bei der Regierung in Waſhington Schritte
bezüglich der deutſchen Obligationen zu unternehmen. Dieſe
Frage werde auf andere Weiſe ange ſchnitte werden. Die
internationalen Bankiers würden jedoch vorerſt befragt
werden und ihre Zuſtimmung würde einzuholen ſein, bevor
eine derartige Demarche bei der amerikaniſchen Regierung
vorgenommen würde. Obwohl offizielle Kreiſe vor einiger
Zeit erklärt hätten. daß ſie den zetzigen Zeitpunkt für
die Unterbringung der e nnobligationen nicht für
günſtig hielten, ſo glaube man, das, wenn ſich die amerika-
niſche Regierung vor ver Ratifizierung des Abkommens dem
Ankauf der deutſchen Obligationen in Amerika widerſetzen
wolle, es nicht gezögert hätte, dieſes zu erklären, ähnlich wie
in dem Falle der auswärtigen, Anleihen. Die amerikaniſchen
Korreſpondenten befänden ſich daher im Jrrtum, wenn
ſie an einen urſächlichen Zuſammenhang der Ratifizis-
rung der Schulden, und der Unterbringung der deutſchen
Obligationen glaubten.

Amerika gegen alle Vorbehalte.
Paris, 18. Oktober. Jm „Echo de Paris“ wird von einer

der Regierung e eanner Seite beſtätigt, daß Poin-
eare zögert, die Ratifizierung des Schuldenabkommens
vor das Parlament zu bringen, weil die Haltung der
Abgeordneten ſehr unklar ſei. Potneare habe den Beſuch
verſchiedener Abgeordneter, darunter Senator de Wen-
dels, erhalten, die ihm erklärten, die Rechtsrepublikaner
ſeien in der Geſamtheit gezwungen, gegen die Regierung
zu ſtimmen, wenn das Schuldenabkommen in der gegen
wärtigen Form vor die Kammer komme. Die Vereinigten
Staaten hätten in einem Schreiben zugeſtanden, daß ſie
die franzöſiſche Schuld nicht kommerzialiſieren wollten.
Wenn jedoch das franzöſiſche Parlament das Abkommen
Berenger nur mit gewiſſen Vorbehalten ratifiziere, ſo
würde dieſe Geſte in Amerika als Ablehnung angeſehen
werden. Deshalb ſei für den Augenblick keine Möglichkeit
gegeben, die Sicherheitsklauſel zu erlangen. Die Regierung
wird weiter über dieſe Frage beraten.

Kabinettsrat in Paris.
Paris, 18. Oktober. Sonntag vormittag fand unter dem

Vorſitz des Staatspräſtidenten Doumergue eine Miniſter
rat ſtätt, der ſich bis gegen ein Uhr ausdehnte und ſich mit
dem Verlauf und dem Ergebnis des Parteltages der Radi-
kalen beſchäftigte, über den die vier radikalen Miniſter des
Kabinetts Bericht erſtatteten. Miniſterpräſident Po-
ineare berichtete über ſeine Reiſe in ElſaßLothringen
und ſeine dortigen Eindrücke. Briand berichtete über
die auswärtige Lage. Kriegsminiſter Painleve be-
richtete, daß, nachdem die militäriſchen Operationen in
Marokko beendet ſeien, der Rücktransport der Truppen be-

onnen habe und etwa am 20. November beendet ſein wird.
u dieſem Zeitpunkt werden die in Marokko verbleibenden

ſege rpen auf ihren Effektivſtand von 1921 zurückgeführt
in.

Die Radikalen bleiben in der Regierung.
Paris, 18. Okt. Jn der geſtrigen Vormittagsſitzung des

Kongreſſes der Radikalen in Bordeaux brachte der neuge-
wählte Präſident die Parteierklärung zur Verleſung. Die
Haltung der Partei dem Kabinett Poincare gegenüber
kommt darin zum Ausdruck, daß man den Eintritt und
den Verbleib der vier radikalen Miniſter im Kabinett
Poineare mit der ſchwierigen Lage rechtfertigt, in der
ſich das franzöſiſche Schatzamt zur Zeit der Bildung des
Kabinetts Poineare befunden habe.

Sarraut iſt zum Vorſitzenden der franzöſiſchen radikal-
ſozialiſtiſchen Partei gewählt worden. Caillaux ſprach ſich
in er Rede für eine Ratifizierung der Schuldenabkommen
aus.

Verſchärfung im engliſchen Kohlenſtreik.
London, 18. Oktober. Die Blätter den FeldZugsplan, der von der Exekutive der rgarbertergewerü

ſchaft in der kommenden Woche veranſtaltet wird, als letzten
verzweifelten Akt. Von einer direkten Aufforderung an die
Notſtandsarbeiter, die Gruben zu verlaſſen, hat man abge
ſehen, weil die Nichtbeachtung einer ſolchen Forderung eine
außerordentliche moraliſche Schädigung für die Bergarbeiter-
gewerkſchaften mit ſich bringen würde. Man hält es für
möglich, daß die Anſtrengungen der kommenden Woche

von vielen anderen Taten
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Nach einer Erklärung des jugoſlaviſchen Miniſterpräſident
ten Uzu nowitſch wrd das bisherige Kabinett ohne jede
Aenderung die Geſchäfte wieder übe rſachen
des Rücktritts beigelegt ſind.

Einer Prager Meldung r iſt die tſchechoſlowakiſche
Eiſeninduſtrie zu Verhandlungen über einen Beitritt der
Tſchechoſlowakei zum weſteuropätiſchen Eiſenkartell einge-
laden worden.

men, da die

Die des früheren Kronpringen Carol nach Ru
mänien und ſeine Wiedereinſetzung in die alten Rechte gilt
in Bukareſt als beſchloſſene Sache.

Jn Rom iſt geſtern der italieniſch-öſterreichiſche Handels
vertrag ratifiziert worden.

Jn Marokko wird mit neuen Kämpfen der Marokkaner
mit den Spantern gerechnet.

Der kanadiſche Miniſterpräſident erklärte geſtern bei ſeiner
Ankunft in Liverpool, Kanada habe in dieſem Jahre eine
Ernte zu verzeichnen, wie ſie in der Geſchichte noch nicht
dageweſen ſei. Die Ernte ſei zwei- bis dreimal größer als in
den letzten Jahren, ſo daß Kanada als führendes Ausfuhr
land für Weizen und Mats auftreten könnte.

Vor der Beſtätigung Dorpmüllers.
Die er t t des Generaldirektors der Reichsbahn,

Dr. Dorpmüller, iſt für den heutigen Montag zu er-
warten. Sie hängt noch von der Entſcheidung des Reichs
präſidenten as, der heute wieder in Berlin eintrifft und
dem der Reichsverkehrsminiſter Dr. Krohne als Vertreter
u Reichskabinetts in dieſerr Angelegenheit Bericht erſtatten
oll.

Unabhängigkeit der Juſtiz in der Praxis.
Das preußiſche Juſtizminiſterium hat die Landsberger

Staatsanwaltſchaft angewieſen, in dem am 25. Oktober vor

gegenüber den zu erwartenden Anträgen der Verteidigung
auf Ausſchluß der Oeffentlichkeit den Standpunkt der Regie-
rung zur Geltung zu bringen, daß die Verhandlungen unbe-
dingt in voller Oeffentlichkeit vor ſich gehen.

c

Die Konferenzſeuche.
Paris, 18. Oktober. Morgen tritt die Unter kommiſſion

der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion zuanmen, die
ſich mit den wirtſchaftlichen Fragen des Weltfriedens be-
ſchäftigen wird. Es ſoll u. a. feſtgeſtellt werden, in welchem
Verhältnis die nationale Entwaffnung zur Bevöllerungszahl
und geographiſchen Lage ſtehen ſoll. An den Beratungen
nehmen teil: 1 Deutſcher, 1 Engländer, 2 Franzoſen,
1 Jtaliener, 1 Braſilianer, 2 Holländer, 3 Tſchechen, 1 Däne
und 1 Japaner.

d cq]cc—
Eine neue Lage in Ching.

London, 18. Okt. Aus Peking wird gemeldet: Der Zivil-
gouverneur der Provinz Tſchekiang hat ſeine Unabhängig-
keit vom General Suntſchuangtang erklärt und iſt mit ſeiner
Armee von 20 000 Mann aus Shanghai marſchiert. Die
Brücken der Shanghai Hankau- Eiſenbahnen ſind in die
Luft geſprengt worden. General Suntſchuangtangs Truppen
haben nach dem Abfalle des Gouverneurs eine neue Stel-
lung eingenommen, um den Vormarſch der Truppen auf-
zuhalten. Die Brücken in der Umgebung von Shanghai
ſind unterminiert, da man mit Kampfhandlungen in Shang-
hai rechnet. Man vermutet, daß der Abfall des Befehls-
abers zu einer entſcheidenden Aenderung der Lage des
enerals Suntſchuangtang führen wird. Der Fall von

Shanghai wird unvermeidlich ſein, wenn Suntſchuangtang
nicht rechtzeitig Verſtärkung von Nanking erhalten ſollte.

en

Aus Stadt und Umgebung
Vorſicht bei Gaben „für die Miſſion“.

Verſchiedentlich iſt in hieſiger Gegend bei evangeliſchen
Bewohnern in irreführender Weiſe „für die Miſſion“ ge
ſammelt und ſind Schriften zum Verkauf angeboten wor-
den. Dieſe Schriften der Sekten ſind dem Nichtfachmann
als ſolche meiſt nicht ſofort erkennbar. Wenn religiöfe
Schriften angeboten werden, ſo werſe man vor allem erſt
einmal einen Blick auf den Namen des Verfaſſers und
des Verlegers; auch laſſe man ſich den Ausweis zeigen, um
vor Enttäuſchungen bewahrt zu bleiben. Denn jede
öffentliche Sammlung muß ſtaatklich ge-
nehmigt ſein. Es ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß
zur Zeit für die Gefängnisgeſellſchaft und für den Pro-
vinzial-Erziehungsverein eine öffentliche Hauskollekte ge-
ſammelt wird. Die Sammler haben einen vom Regie-
rungspräſidenten unterzeichneten Ausweis und eine Be-
ſcheinigung des zuſtändigen Pfarramts bei ſich.

Erlaß bereits gezahlter Hauszinsſteuerbelräge in Preußen.
Hierzu äußert ſich der preußiſche Finanzminiſter ineinem Runderlaß wie folgt: s 8 x
„Esi ſt grundſätzlich daran feſtzuhalten, daß eine Stun

dung und Niederſchlagung von bereits gezahlten Steuer
l nicht erfolgen kann. Um Härten zu vermeiden,
will ich mich jedoch damit einverſtanden erklären, daß im
e Hauszinsſteuerbeträge, die bereits gezahlt ſind,
obwohl die in der Hauszinsſteuerverordnung genannten
Vorausſetzungen für Stundung und Niederſchlagung erfüllt
waren und bei rechtzeitiger Stellung des Antrages zur
Stundung und Niederſchlagung geführt hätten, auf die
e fällig werdenden Steuern angerechnet werden. Die

nrechnung darf jedoch lediglich Beträge aus dem
z Zeit der Stellung des Antrages baufenden Rechnungs-
ahre erfolgen.

Da hiernach die Bewilligung nachträglicher Stundung aufAusnahmefälle beſchränkt iſt, empfiehlt es ſich, bei Vor
liegen der geſetzlichen Vorausſezungen baldigſt den Antragdas Zurückfluten der Arbeiter verhindern wird, 41 auf Stundung mit dem Ziel der Niederſchlagung zu ſtellen.“

dem dortigen Schwurgericht beginnenden Fememordprozeß..

Sas er ver ſirwernen Poqzett ger t morgen däs KärSteinſelder ſche hepaar, wohnhaft Weiße Mauer. Auch der
vielen Bürgern bekannte Wirt des „Caſino“, Herr Linden,
kann morgen dieſes Familienfeſt feiern.

Ein ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſonen
kraftwagen und einem Möbelkraftwagen ereignete ſich geſtern
nachmittag gegen 2 Uhr an der Ecke Weißenfelſer- und
Naumburger Straße. Der Möbelkraftwagen, einer hieſigen
Firma gehörig, fuhr vom Güterbahnhof nach der Neuen
Straße und wurde an der Straßenkreuzung von dem Per
ſonenkraftwagen gerammt und ſchwer beſchädigt, ſo daß er
abgeſchleppt werden mußte. Perſonen ſind nicht verletzt
Pworden.

Grober Unfug iſt nachts an den Straßenbriefkäſten der
Reichspoſt verübt worden. An den Käſten Unteraltenburg
10, Oberaltenburg 7, Chriſtianenſtraße 12 und Lindenſtraße
2 ſind die Scheiben der Leerungsanzeiger zertrümmert wor-
den. Hoffentlich gelingt es, die Urheber dieſes Buben-
ſtärctch zu faſſen. Beobachtungen können nachträglich der
tädtiſchen und der Schutzpolizei gemeldet werden. (An den
hieſigen Polizeiſtellen iſt nichts davon bekannt.)

Die Prüfung als Aſſiſtent beſtand vor dem Prüfungs-
ausſchuß des Mitteldeutſchen Krankenkaſſenverbandes Herr
E. Waſſermeyer

Die Saale ſteigt. Jnfolge der Regengüſſe der letzten
Tage iſt das Waſſer der Saale um 32 Zentimeter ge-
wachfen.

Beendigung des Tarifſtreiks im Vankgewerbe. Auf Ein-
ladung des Reichsarbeitsminiſt riums fanden nochmals Eini-
gungsverhandlungen im Tarifſtreit des Bankgewerbes ſtatt.
Auf Empfehlung des Verhandlungsleiters verſtändigten ſich
die Parteien wie folgt: Der Schiedsſpruch vom 27. Se
tember 1926 wird zum Vertrag erhoben. Der Reichsver
band der Bankleitungen verpflichtet ſich, ſeinen Mitgliedern
zu empfehlen, zwiſchen dem am 15. Dezember 1926 und
15. Januar 1927 fälligen Gehaltszahlungen ein halbes
Monatseinkommen am 31. Dezember d. Js. an ſämtliche
Angeſtellte zur Auszahlung zu bringen. Die Mehrzahl
der Großbanken hat bereits erklärt, die Empfehlung durch
zuſühren.

Bahnhofs-Verkaufszeit. Der ſoziolpolitiſche Ausſchuß des
Reichswirtſchaftsrats beſchloß einſtimmig, die Regierung möge
bei den bevorſtehenden Verhandlungen mit der Reichsbahn
verlangen, daß für Verkaufsſtände auf Bahngelände außer
halb der Sperren die allgemeinen Vorſchriften über Ari
beitszeit, Ladenſchluß und Sonntagsruhe gelten ſollen.
Jnnerhalb der Sperre ſollen nur Speiſen und Getränke,
Obſt, Tabak, Schokolade, Zeitungen, Bücher und Toilette-
letteartikel in keineren Mengen verkauft werden.

Erwäßigung der Poſtſchließfachgebühren. Der Reichspoſt
miniſter hat auf Antrag des Deutſchen Jnduſtrie- und Han-
delstages in Ausſicht genommen, die Schließfachgebühren
zu ermäßigen. Ueber den Zeitpunkt und das Ausmaß der
Gebührenermäßigung konnte eine endgültige Entſcheidung
noch nicht getroffen werden.

Erhöhung der Krenuzotternprämie. Die Belohnung für
den Fang von Kreuzottern in den preußiſchen Staats
forſten iſt, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt aus
einem Runderlaß des Landwirtſchaftsminiſters mitteilt, vom
0,25 RM. auf 0,50 RM. für jedes abgelieſerte Stück er
höht. Dieſelbe Erhöhung der Prämie für die Tötung von
Kreuzottern außerhalb der ſtaatlichen Forſten hat der
Miniſter des Jnnern vorgenommen

Höchſtzahl von Handels-Lehrlingen. Das Reichsarbeits-
miniſterium plant die Einbringung eines Geſetzes, durch das
die Zahl der Lehrlinge in den Handelsbetrieben im Verhältz-
nis zur Größe des Betriebes und zur Zahl der beſchäftigten
Angeſtellten feſtgeſetzt werden ſoll. Bei einer Umfrage
des Jnduſtrie- und Handelstages bei den geſamten Kam-
mern ergab ſich, daß der überwiegende Teil der Handels
kammern ſich gegen dieſe Regelung ausgeſprochen hat.

Lehnſtener-UNeberweiſungsblälter. Nach einer Anordnung
des Reichsfinanzminiſters vom 23. Juli 1926 haben die
Arbeitgeber die Lohnſteuer-Ueberweiſungsblätter für 1926
allgemein auszuſchreiben, und bis ſpäteſtens 31. Januar
1927 dem zuſtändigen Finanzamt einzureichen. Das Reichs-
finanzminiſterium weiſt darauf hin, daß die Vordrucke
zu den Ueberweiſungsblättern und den zugehörigen Nach-
weiſungen und Zuſammenſtellungen den Arbeitgebern un-
entgeltlich zur Verfügung geſtellt werden. Die Vordrucke
ſind beim Finanzamt eingegangen und können bei der
Lohnſteuerſtelle angefordert werden

Die Deutſche Volkspartet ladet für Frettagabend
ein zu einer Verfammlung im „Caſino“. Reichstagsab
geordneter Dr. Cremer ſpricht über „Die deutſche Außen
politik nach der Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund
und die Einſtellung der DVP. nach dem Parteitage in
Köln“. (Siehe Anzeige in der heutigen Nummer.)

Wettervorausage: Für das mittlere Norddeutſchland:
Teils heiter, teils bewölkt, ohne Niederſchläge; Tagestempe-
raturen wenig verändert, nachts kühl bis zu Froſt.
Für das übrige Deutſchland: Ueberall kühl, ſtrichweiſe
leichter Nachtfroſt, trocken, teilweiſe heiter.

Weihe des Denkmals für die gefallenen
Korpsſtudenten.

Ein trüber melancholitſcher Herbſtnachmittag hing am
Sonnabend über Bad Köſen, als eine ſtattliche Anzahl
junger und alter Korps- Studenten im geſchloſſenen Zuge den
Weg zur Rudelsburg antrat. Aber der Regen ließ plötzlich
nach, und in feierlicher Stimmung konnte nachmittags
4 Uhr die Werhe des zum Gedächtnis der im Weltkriege ge
fallenen Angehörigen des Köſener SC Verbandes errtch-
teten Ehrenmals beginnen. Jm Halbkrets nahmen vor dem
würdigen Denkmal die Fahnen Aufſtellung, ihnen gegenüber
die Chargierten fämtlicher 123 deutſchen Korps in vollem
Wichs, und fächerartig gruppierten ſich die Vertreter faſt
aller Bezirksverbände alter Korps-Studenten.

Nach dem Niederländtſchen Dankgebet hielt der Vor
ſitzende des Verbandes, Staatsanwaltſchaftsrat Meißner
(Frankfurt a. M.) die Weiherede. Die bedingungsloſe Hin
gabe an das Vaterland, ſagte der Redner, iſt ſtets die erſte
und höchſte Pflicht des deutſchen Korpsſtudenten geweſen;
ſie wird es bleiben. Aus den Gräbern der Gefallenen wächſt
hundertfältig eine neue Saat hervor; ſie ſoll nicht ver
kommen und verdorren, denn wenn wir ſie hüten und
pflegen, dann muß doch einmal kommen, wofür die Ge-
fallenen einſt in den Tod gezogen ſind: ein freies, ge
achtetes, einiges deutſches Vaterland.

Der Redner gab das Zeichen zum Fallen der Hülle: Aus
dem von Profeſſor Hoſaeus (Berlin) mit iſterhand
in gewaltiger Monumentalität geſchaffenen Denkmal trat
vor die Blicke die mächtige Figur des Löwen, ein Sinnbild
ungebändigter unbeſiegbarer Kraft. Cand. Stockhauſen (Han
feage-Bonn) richtete an die Aktiven einige ſchlichte und
ernſte Worte, in denen eine Mahnung lag, im Sinne der
2400 Korpebrüder zu leben und zu wirke



Vann folgte der Vorbeimarſch der Cha n. Jedean Wege einen mit leife in den
Farben ihres Korps nieder und hielt einen Augenblick inne,wie zu wem ſtummen Gelöbnis. Es folgten Kranznieder-

legungen der Rektoren der Univerſitäten Leipzig und
Halle, des leitenden Staatsminiſters Thüringens (auf
deſſen Gebiet das Denkmal ſteht), der Offtziersvereinigum-
gen, e der Landkreiſe und der Städte Köſen, Naum-
burg uſw.Die Dämmerung brach herein, Pechpfannen loderten auf,

und über Burg Saaleck bewegte ſich der Zug nach Köſen
inunter. Bei einem Kommers, der ſich anſchloß, ſprachen
ankdirektor tho Rahde (Straßburg) und Präſident Dr.

Kauß (Berlin) auf das deutſche Vaterland und das
deutſche Korpsſtudententum und die Hoffnung klang durch,
das Denkmal möge zum Wallfahrtsorte der deutſchen Korps-
ſtudenten werden, als ein Wahrzeichen deutſcher Treue und
vaterländiſcher Geſinnung, und jeden, der als Menſch mit
reiner Geſinnung vor ihm ſteht, zu innerer Einkehr und
Ehrfurcht und zu ſtiller Dankbarkeit zwingen.

GvSGSSSGMIMaeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaa
Aus Kreis nd Nochßarkreiſen,

Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.
Eine zu Waſſer gewordene Kommuniſtendemonſtrattsn.

Die Halleſchen Kommuniſtenführer wollten gegen „Hohen-
ollernraub“ und Demonſtrationsverbot demonſtrieren und
orderten ihre Anhänger auf, reſtlos zu erſcheinen. Die
Soldaten der Revolution kapitulierten aber vor dem bißchen
Regen, der vom Himmel herunter kam. Kaum 30 Uner-
rn waren zur Stelle, und auch die verſchwanden

ald.

Die Weihe der Burg Wettin.
Eine große nationale Kundgebung.

Wettin (Bez. Halle), 18. Okt. Zu einer gewaltigen na-
kiovnalen Kundgebung, wie ſie das kleine Burgſtädtchen
noch nicht erlebt hat, geſtaltete ſich die Weihe des alten
Staminſchloſſes des ehemaligen ſächſiſchen Königshauſes, der
Burg Wettin. Gegen 11 Uhr nahmen die vaterländiſchen
Verbände aus dem ganzen Bezirk Halle und Mansfeld und
auch darüber hinaus Aufſtellung auf einer großen Wieſe,
und bald ſetzte ſich der impoſante Feſtzug, den vier Herolde
eröffneten, und in dem ea. 6000--7000 Männer und
und Frauen mit etwa 300 Fahnen marſchierten, in Be
wegung, um nach der feſtlich geſchmückten Burg zu mar-
ſchieren. Jm Hofe der Burg hatten ſich inzwiſchen die
Ehrengäſte eingefunden, unter denen ſich u. a. auch Prin z
Ernſt Heinrich von Sachſen als Vertreter des
Königlichen Hauſes, Graf zu Waldeck-Pyrmont,
Admiral von Trotha und Graf von Wuthenau
ſowie Profeſſor Bodo Ebhardt, der bekannte Burg-
forſcher und Ausbauer der Burgen, befanden. Der Stahl-
e der ſich mit einigen tauſend Mitgliedern am Feſtzuge
eteiligte, wurde von Oberſtleutnant Dueſterberg und

Kapitän Ehrhardt geführt. Der Burghof konnte nur
einen kleinen Teil der Feſtteilnehmer faſſen.

Die Weihefeier leitete der Präſident des Sächſiſch-Thü-
ringiſchen Geſchichtsvereins, Konſul Bankier Lehmann
mit einem herzlichen Willkkommengruß an alle Erſchienenen,
ein, insbeſondere galt ſein Gruß dem Prinzen Ernſt Heinrich
von Sachſen. Heute gelte es, ein Werk zu krönen, aus
dem noch Großes und Würdiges erblühen ſoll. Er gab
einen kurzen Rückblick auf die Geſchichte der Burg, die bis
vor einigen Jahren der Verwahrloſung zu verfallen drohte.
Vor ca zwei Jahren erwarb der Thüringiſch- ſächſiſche Ge
ſchäftsverein die Burg, um dieſe hiſtoriſche Stätte vor dem
Verfall zu bewahren. Unter der Leitung des bekannten
Burgenforſchers, Prof. Bodo Ebhadrt iſt die Burg neu
erſtanden. Der aus dem 17. Jahrhundert ſtammende Turm
iſt zu einem Muſeum hergerichtet worden, in dem vor allem
Funde aus prähiſtoriſcher Zeit ausliegen. Beſondere Auf-
merkſamkeit iſt dem Ausbau des Ritterſaales gewidmet
worden, der mittelalterlichen Charakter trägt. Das im
Empireſtil gehaltene Prinz Louis-Ferdinand- Zimmer iſt
noch ſehr gut erhalten und bildet einen Anziehungspunkt
r viel Beſucher der Burg, auch die Halleſche Stu-
entenſchaft und der Königin Louiſe- Bund

w ſich in der Burg ein Heim geſchaffen. Jm übrigen
oll die Burg allen vaterländiſchen Verbänden Wohn-,

Uebernachtungs- und Verſammlungsräume bieten. So ſoll
das geſchaffene Werk ein Segen bleiben für unſere Heimat
und eine Heimſtätte für deutſche Volkskraft.

Dann ſprach Prof. Ebhardt, der in kurzen Worten
darlegte, wie überaus wichtig für Erhaltung des Deutſch
tums die alten Burgen ſind, die heute wieder überall
Mittelpunkt nationaler Sammlung, deutſchen Geiſtes und
deutſchen Sinnes ſind. Er übergab alsdann die Burg ſeiner
Beſtimmung und bat um weitere Unterſtützung, bis das
Werk vollendet ſei. Die Muſik ſpielte hierauf das Nieder
ländiſche Dankgebet. Jm Namen der Jugend Dr.
Nebe von der Halleſchen Studentenſchaft. ne be

n in ein Hoch auf unſere Worte ließ er ausklin
Vaterland. Die Verſammelten ſangen hierauf

das Deutſchlandlied. Damit war die offizielle ier
beendet. Den Abſchluß der ganze n Veranſtaltung bildeteein Feſtſpiel „Wallenſteins Lager“, dem ebenfalls Koanfende
beiwohnten.

Beuna. Unfall beim Fußballſpiel. Beim Fuß-hallſpiel Beuna II. gegen die gleiche Mannſchaft von Röſſen
am geſtrigen Sonntag ereignete ſich ein bedauerliche Unfall.
Jn der Hitze des Gefechts ſtieß ein Verteidi von Beuna
mit dem Rechtsaußenſpieler von Röſſen zuſammen, wobei
der letztere einen Beinbruch erlitt. Er fand Aufnahme
im Merſeburger Krankenhaus.

Dürrenberg. Tödlicher Unfall. Am Sonnabend
geriet in Keuſchberg vas ſechsjährige Söhnchen Rudolf

r“,

des hieſigen Kaufmanns Leonhardt beim Ausweichen
vor mehreren Geſchirren unter das Laſtauto eines Porbitzer
Fuhrunternehmers und wurde tödlich überfahren. Nach
Ausſagen von Augenzeugen trifft den Autoführer keine
Schuld. Den tief bedauernswerten Eltern des ſo ſchnell
zu Tode gekommenen Kleinen wendet ſich allgemeine Teil-
nahme zu. Die Leipziger Straße iſt von dem ſehr
ſtarken Wagen und Autvoverkehr entſchieden überlaſtet und
bildet eine ſtändige Lebensgefahr für die Kinder. Abhilfe
tut dringend not.

Dürrenberg. Aus geringfügiger Urſache
Z. von hier nach dem Arbeiter L. aus Porbitz eine Spitz
hacke, wodurch L. im Geſicht ſo ſchwer verletzt wurde,
daß er ſich r in ärztliche Behandlung begeben mußte.
Die übrige Arbeiterſchaft war über dieſe rohe Tat derart
empört, daß ſie den Täter gelyncht hätte, wenn er nicht
noch vechtzeitig die Flucht ergriffen hätte.

„Mücheln. Oeffentliche StadtverordnetenKitzung. Der erſte Punkt iſt Feſtſtellung und Ent
Jlaſtung der Jahresrechnung der Stadtkalſe für
1924: Nach der Magiſtratsvorlage ſchließt die Rechnung

der Arbeiter

mit einem Fehlbetrag von rund 37000 Mark ab.

Dieſer Betrag iſt in der Hauptſa durch die aVNuegaden entſtanden. dte aran t
gegen die Entlaſtung nichts einzuwenden, wünſcht jedoch
über verſchiedene Punkte noch Aufklärung. Bis zur nächſten
Sitzung ſollen die von Stadtv. Harang auf Grund der
Prüfung gewünſchten Aufklärungen vom Magiſtrat gegeben
werden, damit dann dieſer Punkt rer verabſchiedet wer
den kann. Die Koſten für die Fortbildungs-
ſchule belaufen ſich auf rund 1500 Mark jährlich. Davon
trägt der Staat 200 Mark. Die Hälfte des Reſtes ſoll um
gergot werden, ſo daß für jeden ſchulpflichtigen Arbeiter
rei Mark zu zahlen ſind. Die Vorlage wird einſtimmig

angenommen. Dann gibt es noch eine längere batte
über die r Es liegt am Schluſſenoch ein inglichkeitsantrag vor wegen Pflaſterung desWeges am Grundſtück des tgergeta Scheidemantel
d der Siedlung. Die Arbeiten ſollen ausgeſchrieben

erden.

Mücheln. Deutſcher Abend. Zu einer erſtunde
rtsgruppegeſtaltete ſich der Deutſche Abend der hieſigen

des Wehrwolf. rr Müller begrüßte namens der
Ortsgruppe die zahlreich erſchienenen Gäſte, insbeſonder
Gau und eng Der erſte Teil des Abends war
der Erinnerung der Völkerſchlacht bei Leipzig Kwiret
Jhr Gedenken wurde durch den Vortrag von „Die Leipziger Schlacht“ von Arndt und „Tedeum nach der Schlacht
bei Leipzig“ von Schenkendorf wachgerufen. Goethes
Gedicht „Beherzigung“ gab als Vorſpruch die Ueber-
leitung zu dem zweiten Teil, der den Gedanken nach Frei-

it wecken ſollte. Nur der kann ſich die Freiheit erkämpfen,
r ſeinem Vaterlande lebt und für dies zu ſterben gewillt

iſt. Die von Mitgliedern der Ortsgruppe zur Vorführung
gebrachten Szenen aus Kleiſts Hermannsſchlacht
reihten ſich dem h würdig an. Mit dem

Geſange des Lie „Jch hab' mich ergeben“
chloß die erhebende Feier. Den muſikaliſchen Teil des
en hatte das Reiſchkeorcheſter Merſeburg be

ritten.
hc|yn

Aus dem Reiche,
Aus der Reichshanptſtadt.

Schwerer Zuſammenſtoß. Eine Autodroſchke ſtieß an der
Kreuzung der Parkſtraße mit einem Wagen der Straßen-
bahnlinie 1 zuſammen. Der Zuſammenſtoß war ſo heftig,
daß die Droſchke umſtürzte und die linke Seitenwand völlig
eingedrückt wurde, während der Straßenbahnwagen unbe-
ſchädigt blieb. Die fünf Jnſaſſen der Droſchke, ein Mann,

geſchleudert und verletzt.
Der ſchlecht geſicherte Revolver. Am Sonntag früh

wurde ein Schupowachtmeiſter, der auf ſeinem Rade eine
atrouillenfahrt unternahm, von einem Schuß aus ſeinem
ienſtrevolver, der ſich von ſelbſt entlud, ſchwer verletzt.
Revolverſchießerei in Moabit. Jn einem Kaffee entwen-

dete ein 22 Jahre alter Arbeiter Karl Koch einer Frau
aus der Handtaſche, die auf dem Tiſche lag, 30 Mark und
ergriff die Flucht, als man ihm den Diebſtahl auf den
Kopf zuſagte. Von einem Walter Siegler aus der
Oldenburger Straße verfolgt, wandte er ſich plötzlich um und
gab zwei Schüſſe ab, von denen einer Siegler in den Ober-
ſchenkel ſo ſchwer traf, daß er nach dem Krankenhaus Moabit
gebracht werden mußte. Koch wurde von anderen Leuten
ergriffen

Einbrecher in der Waffenhandlung.
Cöthen. 18. Okt. Jn der Nacht zerſchlugen Einbrecher die

Ladentür einer Fahrrad- und Waffenhandlung. Dann
räumten ſie den Laden aus. Jn der Hauptſache hatten ſie
es auf Schußwaffen abgeſehen; etwa 10 Revolver und
Selbſtladepiſtolen fielen den Räubern in die Hände. Die
Polizei verfolgt bereits eine beſtimmte Spur.

Stillegung einer Schiffswerft.
Aken, 18. Okt. Die ſchon ſeit längerem mit beſchränktem

Perſonal arbeitende Plackeſche Schiffswerft hat jetzt ihren
Betrieb ſtillegen müſſen, da alle Verſuche, Arbeit zu ver-
ſchaffen, fehl ſchlugen. Die Zahl der Arbeitsloſen erhöht
ſich dadurch wieder nicht unbedeutend.

Gefaßter Juwelendieb.
Altenburg, 18. Okt. Der ſchon mehrmals beſtrafte Wolf

aus Altenburg wurde verhaftet. Er war mehrere Male
nachts in den Juwelierladen eingebrochen, der unter ſeiner
Wohnung liegt, und hatte dabei Wertgegenſtände im Betrage
von 1500 Mark geſtohlen. Nach vieler Mühe gelang es der
Polizei, Wolf zu einem Geſtändnis zu bringen. Er hat die
geſtohlenen Gegenſtände zum Teil an eine auswärtige Ge
liebte verſchenkt.

z

Vom Autobus überfahren.
Wintersdorß, 18. Okt. Der Autobus der neuen Linie

Altenburg Luckau überfuhr die 79jährige Geſchirr
ſchirrführerswitwe Pauline Möckel und fügte ihr ſo ſchwere
Ver n bei, daß ſie im Altenburger Landkrankenhaus

arb. Schuld trifft nach den polizeilichen ſt
tellungen den Führer des Autobus.

Der Spaziergang mit dem „Unbekannten“.
Bad Sulza, 18. Okt. Ein 18jähriges junges Mädchen

aus Auerſtedt, die mit dem Frühzuge nach Bad Sulza
fuhr, wurde im Eiſenbahnwagen vön einem unbekannten
Manne angeſprochen, der es veranlaßte, mit ihr einen
Spaziergang nach Großheringen zu unternehmen. Unter
wegs nahm er ihr die Ohrringe und den Ring ab und
ſchleppte ſie in ein Auto, nachdem er ſie zuvor durch das
Vorhalten einer ſtarkriechenden Flüſſigkeit in Ohnmacht
verſetzt hatte. Als der Wagen vor einer Eiſenbahnſchranke
tand, erwachte das Mädchen. Auf ihre Hilferufe hin wurde
ie von Bahnbeamten und Arbeitern befreit, die zugleich

für die Feſtnahme des Entführers ſorgten.
Großfeuer in einer Tiſchlerei.

Herzberg a. H., 18. Okt. Nachts brach in der großen Bau
und Möbeltiſchlerei der Gebrüder Thiemann ein Brand
aus, der das ganze Werk bis auf den Grund in Aſche legte.
Dabei wurden viele Holzbearbeitungsmaſchinen und ſämt
liche Einrichtungsgegenſtände ein Raub der Flammen. Das
Feuer griff auch auf die benachbarten Hintergebäude des
Landwirts Schulze über und vernichtete dieſe und die
darin befindlichen Erntevorräte. Ueber die Urſache des
Brandes iſt nichts bekannt.

Verſchüttung der Strecke Annen-Süd-Löttringhauſen.
Dortmund, 18. Okt. Ein Teil der Böſchung vor dem

Bahnhof Löttringhauſen iſt auf die Strecke geſtürzt.
Die Urſache des Abrutſches iſt in den erheblichen Nieder
ſchlägen der letzten Tage zu ſuchen. erſonenzug 770
wurde noch rechtzeitig vor der verſchütteten Stelle zum
Halten gebracht. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.
Ein weiteres Nachrutſchen von dmaſſen iſt nicht zu

u

befürchten

zwei Frauen und zwei Kinder, wurden auf den Fahrdamm 9

Jntereſſante Schiffsfunve.
Lübeck, 18. Okt. Jn der Nähe der Herrenfähre in der

Trave wurden fünf teilweiſe noch erhaltene Schiffe auf dem
Grund des Fluſſes freigelegt, von welchen zwei bis zwei
nebeneinanderliegen und das fünfte ganz in der Nähe liegt.
Mit einiger Sicherheit ſteht feſt, daß es Schiffe ſind, die
im Jahre 1534 vom Herzog Chriſtian von Holſtein in
der Trave verſenkt wurden, Lübecks Handel abſperrten und
die Stadt zur Uebergabe zwangen.

Börnecke. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete
ſich bei der Firma Polinsky und Rathjens. Der
Arbeiter Guſtav Wolf war mit Reinigen einer Kipplore
beſchäftigt, als auf einmal dieſe r und den Mann
erheblich am Kopfe verletzte, ſo daß die Ueberführu
nach dem Krankenhauſe erfolgen mußte. An dem Auf
kommen des Mannes wird gezweifelt.

Aus aller Welt,
Munitionsexploſion auf einem

chineſiſchen Dampſer.
1200 Chineſen getötet.

London, 18. Okt. Wie der „Sunday Times“ aus Shaug
hat berichtet wird, hat ſich an Vord eines größeren chine
ſiſchen Dampfers eine Exploſion von tauſenden von Gras
naten ereignet, bei der 1209 Chineſen getötet und eine
große Anzahl verwundet wurden. Die Exploſion ereignete
ſich bei Kinkiang. Das Schiff hatte 1500 Mann an
Bord und ſollte Granaten und andere Munition für den
Befehlshaber von Shanghai transportieren.
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Ein Mord um einen Schilling.
Wien, 18. Oktober. Jn Felixdorf bei Wienerneuſtadt

wurde geſtern die Leiche eines jungen Mannes gefunden,
der einem Morde zum Opfer gefallen iſt. Noch am Nach
mittag gelang es, einen 20jährigen Arbeiter als Täter zuverhaſten, Der Mörder gab an, daß er ſeinen Kollegen er-

mordet habe, weil ihn dieſer wiederholt gemahnt habe,
eine Schuld von einem Schilling zurückzuzahlen.

Kampf zwiſchen Ränbern und Karabinieris.
Rom, 18. Oktober. Bei Girgenti wurde eine Räuber-

bande, die die Umgebung unſficher machte, vorgeſtern ein-
gefangen. Die Karabinieris umringten ein Haus, in dem
ſich fünf Räuber verſchanzt hatten und erſtürmten es. Bet
dem Sturm wurde ein Räuber getötet, zwei andere Räuber
ſchwer und die beiden letzten nur leicht verletzt.

Eiſenbahnattentat bei Leningrad
Leningrad, 18. Oktober. Am Sonnabend ereignete ſich

in der Nähe von Leningrad ein Eiſenbahnunglück, bei dem
5 Perſonen getötet wurden. Die Unterſuchung ergab,
daß das Unglück die Folge eines Attentates war. Der Ver-
brecher konnte bereits verhaftet werden. Er hat die Tat
verübt, um die Paſſagiere des Zuges zu berauben,

Blutige Zwiſchenfälle in Jndien.
London, 18. Oktober. Wie aus Kalkutta berichtet

wird, ſind die HindueFeiern dort im allgemeinen ruhig
verlaufen, da ſtarde Truppen und Polizeigufgebote zur
Verfügung ſtanden. Während der Feier kenterte ein volk
beſetztes Boot, wobei 7 Perſonen ertranken. In der Nacht
zum Sonntag brach in einem Ortsteil Kalkuttas ein
Aufruhr aüs, als von einer Moſchee aus Steine auf Hindus
geworſen worden. Es ſpielten ſich ſchivere Kämpfe ab,
woei 3 Perſonen getötet und 20 verletzt wurden. Die Po
lizei konnte nur mit Mühe die Ordnung wieder herſtellen.
Auch in Lahore ereignete ſich bei der Feier ein ſchweres
Unglück. Es explodierte eine ſog. Golabombe, wodurch 5
Perſonen getötet und 30 ſchwer verletzt wurden.

Jm Meer ertrunken
London, 18. Oktober. Der Dampfer „Guide“ iſt geſtern

6 Meilen von God Bout entfernt geſunken, wobei 10
Männer und 1 Frau ertrunken, während 5 Perſonen ae
rettet werden konnten.

Schweres Unwetter im Atlantiſchen DOzear.
Plymouth, 18. Okt. Jm Aktlantiſchen Ozean herrſcht fürch

terliches Unwetter. Die Radioſtation hat verſchiedene SOS.
Rufe von Schiffern erhalten; man befürchtet, daß mehrere
Dampfer untergegangen ſind.

Tollkühner Juwelenraud
Newuork, 18. Oktober. BVanditen hielten hier in riuer

abgelegenen Straße ein Privatauto an und beraubten die
Jnſaſſen, zwei Damen, ihres geſamten Juwelenſchmuckes
im Werte von 400 000 Mark.
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VDpfer der Autorafſerei.
Newyork, 18. Oktober. Jn New Ferſey ſtießen zwei ſtarl

beſetzte Autos in voller Fahrt zuſammen, wobet 4 Perſon
getötet und 8 ſchwer vorletzt wurden

Schießerei in einem mittelamerikaniſchen Parlament.
Monterey (Mexiko), 18. Oktober. Jn der Abgeordneten-

Kammer des Staates Nuevo Leon kam es zu einer
Schießerei, bei der 3 Perſonen getötet wurden. Der
Zwiſchenfall wurde durch einen Tribünenbeſucher verurſacht,
der plötzlich aus noch nicht aufgeklärter Urſache auf die
Abgeordneten ſchoß.

BVeſchlagnahme eines italieniſchen Dampfers in Ame-
rika. Nach einer Meldung aus Halifarx hat das dortige
Gericht die Beſchlagnahme des italieniſchen Dampfers „Doeri“
beſtätigt, weil er 129 ſizilianiſche Auswanderer heimlich
habe landen wollen. Die Beſchlagnahme erfolgt bis zur
Erlegung von 17 500 Dollar, die für die Verpflegung und
den Rücktransport der Auswanderer an Koſten aufgelaufen
ſind.

Das Ende eines polniſchen Räubers. Der in ganz
Warſchau gefürchtete Bandit Zolinski, der viele Morde
und Raubüberfälle auf dem Gewiſſen hat, iſt nach wochen-
langem Suchen von der Polizei geſtellt und nach erbitterter
Gegenwehr erſchoſſen worden.
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Pullover-Stoſfe, die Modeneuheit,
musterungen

Für Herbst und Winter

in vielen Aus-
2.50 1.60 I. 25

finden Sie bei uns stets das Richtige.

Popeline, der gern gexautte und praktische Kleiderstoff,reine Wolle, gezwirnt 4. 2.76 2.10

jeden Genres sind in reicher Auswahl eingetroffen,
Sie auf die billigen Preise aufmerksam. Wir laden Sie zu unverbindl. Besuche ein.

Mantel Stoffe, Velours de laine, Ottomane- Velours,
Flausch, Chevroline, in gr. Auswahl 13, 9.50 6 3. 50

Die allerletzten Neuheiten in Modestoffen
Ganz besonders machen wir

Jucquards, die W Mode, für Herbst u. Winter, in deo

neuen Farben, für Kleider, Kostüme, Mäntel 9. 6.50 4.
HRilusen-VWianelle in reicher Ave van für warme Haus-

bluse 2.50 1.25
Malbseidene und seidene Futter-Damassés in

vielen Mustern und allen Preislagen 3.50 2.7 5

Kileider-Räps, la Qualität, das immer noch bevorzugte
Gewebe, reiche Farbenauswahl, 130 cm br. 8 6 5. 25

Ileider-Samte, florfeste, beste e erster Firmen
In allen Modefarben, 70 cm breit 9.50 8.50 5.75

Erstes Spezialhaus am Platze!

Onarmelaine, hochelegante, apacte Wevart, für Kleider u.
Kostöme, die letzte Neuheit in neuen Herbstfarben Il.-- 9. 75

Pörsch Kornills, Leipzig,
Mantel-Piüseche in erstklassigen, tiefschwarzen Qualitäten 16.50 13. 9.50

Aus unserer Abteilung Herrenstoffe
empfehlen wir Neueingänge in allen Ausführungen zu
billigsten Preis en

für den eleganten Wintermantel 24. 16. 50

IIIESESIIGIEESIIESIESIIIEF
Statt Karten.

Für die uns anläblich unserer
silbernen Hochzeit

in so reichem Maße erwiesenen Auf-
merksamkeiten danken herzlichst

Wilhelm Filter und Frau
Martha geb. Kinsky.

Merseburg, den 18. Oktober 1926.

H. M
3Wungsverſteigerung,

III

T i

IVIIIIIIII

Dienstag, den 19. Oktober d. Js., vorm.
11 Uhr werde ich im Gaſthof von Sixtus, T
Leung,

4 kompl. Pferdegeſchirre, 1 Büfett u.
1 Bücherſchrank

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

Pietzner,
Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.

Schwerhörige
verlangen den r

4«6 unſichtbar im Tragen e„Noris Wärme im Jnnern
erhaltend, Schutz gegen Zug und Kälte.
Bereits 16 J. im n Broſchüre gratis

4 Wochen auf Probe. UH. Löffler, Hresden 4 1, Marienſtraße 44.
Herr Löffler befindet ſich z. unverbindl. Beſichtig
Mittwoch d. 20. Okt. v. 9— 12 Uhr im Hotel Goldene Sonne S

Für reine friſche Nuturbutter
S dauernde Kundſchaft in Poſtcoli von 9 Pfd.
nhalt. l. Qualität Mk. 16.--, II. Qualität Mk. 14.franko geg. Rachn. Gepfundet 50 Pfg. a Colli Aufſchlag

W. Kanſchat, Marggrabowa (Oftpr.)

Suche in Merſeburg enI v
Stelle im Tauſch oder Ringtauſch eine
entſprechende Wohnung zur Ver
fügung oder gewähre entſprechenden
Abſtand. Offerten unter B. K. 26
an die eben d. Bl. erbeten.

I

Schulanfang
in sehr großer Auswahl u, zu
außergewöhnl, billigen Preisen

Kinder Kleider, Kinder- Mäntel, Knaben-
Anzüge, Joppen und Hosen, Knaben-

Paletots und Pyacks, Wäsche, Sträümpfe,
Trikotaqen, Mützen und Hüte usw.

Alleinverkauf der echten Bleyle-Anzüge,
Kleider und Sweater bei

M Dobkowit2z
bis Donnerstag

Herbſtmanöver!
Ernſtes und Heiteres aus dem Manöverleben in amüſanter Ab
wechslung. Das große Filmſchauſpiel im Rahmen zweier großer

Manöver des deutſchen Vorkriegsheeres.
Eine ganz unpolitiſche Angelegenheit.

jnit dem vorzüglichen guten Beinrogramm,
Anfang 5 und 8 Ahr.

ents piel Palast Sonne G
Wir ver ängern des gewaltigen Aadrange wegen

Zur Herbſtpflanzung empfehlen wir aus eignen
Beſtänden in ſehr großer Auswahl:

Obſtbäume in allen Formen
Beerenobſt (Hochſtämme u. Sträucher)
Alleebäume, Zierfſträucher, RVoſen
Nadelhölzer, Stauden und Farne

Vaumſchulen und Alpengarten

Dienstag bis Donnerstag:

Gunnar Tolnaes u. Karina Bell
Das beliebte Darſtellerpaar aus der „Lieblingsfrau des

I uNOoN-THEATER.

Maharadſcha“ in

Klein Dorrit.
Ein Schauſpiel in 7 Akten nach Charles Dieckens gleichnamigem

Meiſterwerk.

Im großen Luſtſpiel-Beiprogramm:
Eine nervenpeitſchende
Angelegenheit i 2 Akt.

Elternfreud und Leid der
Anderen in 2 Akten.

1. Jimmy macht 'ne Nervenkur.

2. Villie als Familienvater.

Anfang 5f/, r Trianon Woche Nr. 38 r 5* Uhrund 8 Uhr.

(Dr. G. Dieck)
Zöſchen bei Merſeburg

an der Autobuslinie Merſeburg Leipzig.

m KRordhäufer
Billige böhmische Bettfedern! Kornbrauntwein-

7 Ein k hliss. M. 3, halb-velde M. Heile di. 5.— veesere j. Srenuerei
M. 6, 7, daunenweiche M. 8, ſucht für den dortigen
10, besie Sorte M. 12, 14, Bezirk einen tüchtigen,

weibe ungeschl. M. 7,50, 9,50, beste gut eingeführten
n Sorte M. ver ortofrei, r Vert eter

rei gegen Nachnahme Muster frei. Umtausch und Offerten an die Ge
Räcknahme gestattet. Benedikt Sachsel ees Nr. 178. bei Psen Böhmen a ltaſte ne de Alerſeund 8 Uhr.

425 /26.
bürger Tageblatt un

Lauchſtädt bei:

Schuhmarte

Rur echt in Orig.Pack. nie loſe Da Fälſchungen
im Handel, achte man beim Einkauf genau auf
Schutzmarke und Firma des alleinigen Fabrikanten

M. Brochmann Chem. Fabr. m. b. H., Leipzig-Eutr.

Zu haben in Merſeburg bei:
Kieslich, Jnh. Anna Atzel, Adler-Drogerie, Enten
plan; Richard Kupper, Drogen, Markt 10; Werner
WMahſfeldt, Ritter-Drogerie; Hermann Weniger,
Reumarkt-Droerie, Reumarkt 12;
Kolonialwaren, Gotthardtſtr.;
Fritz Elkner, Sämereien, Markt 22; Guſtav Fuß,
Samenhandlung; Eduard Klauß, Landwirtſchaftl.
Bedarfsartikel, Windberg 3; O. Traxdorf; ErnſtWeishahn, Kolonialwaren Neumarßt 39; Emil
Woiff, Kolonialwaren.
J. Gruneberg, Jnh. Albert Wundenberg.

Johannes Schulz, Goethe

Grimmaische Strabe 24
(Hädler-Passage).

Erstes Spezinlianus am Platze

Wo
inſeriert der
Geſchäftsmann
mit Erfolg

Jm Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4
Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100101

A vor Knochen- u. ſonſtigen

4 Glänzende

Drogerie; Richard Walther, Kolonialwaren.
Großkayna bei: Robert Zimmermann, Drogen.

Dauernd en Verden
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Frauen u. Männer wollen ausführl. Ang. (Alter, bish.
Tätigkeit) unter O. P. 14 an Budolf Moſſe,
Wittenberg BH einſenden.
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Tochter

geborene Schöber.
Neumarkt.

geborene Dreſe

Kirchliche Nachrichten.
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T. des Oberſekr. Fr. Mai.
Der Lehrer

Arno Schütz u. Frau Helene

Stadt. Getauft: Margret
Kauf

Ge-

traut Der Kartoffelhändler
T B. K. Rachſel mit Srr

erAltinann
mit Frau G. W. geb. Lorenz;
der Arbeiter M. H. Block
mit Frau A. A. geborene

g. Geltauſt:
egierungs

Baumſtr. Biebendt; Wer-
ner, Sohn d. Dachdeckers
Julich; Fred, Sohn des

Ruth,
des Verkäufers

Hilbrecht. Getraut: Der
Regierungsoberſekret. Erich

Müller mit Frau Käthe

Gelauft:
Karl Heinz, Sohn des Ar
beiters Hermann Knop.
veerdigt: Frau EmilieRaſpe

Kinderloſes Ehepaar ſucht
Rovemberſofort oder 1bneeir

Wohn u. Schlafzimmer
m. Kochgelegenheit. An
gebote erbeten e Rr.
426/26 a. d. Exp. d Bl.

CCaSsim O
Morgen, Dienstag vo
mittag 1 Uhr ab bleibt

mein Lokal wegen
Familienfeſtlichkeit

geſchloſſen.
A. Linden.

Veſchlagnahmefr.

3-Zimmerwohnung
mit ſchöner Küche und
Keller in ruhiger und
geſunder Lage wird bald
frei. Schriftliche Angeb.,
von älterem, ruhigem n.kinderloſem Ehepaar unt.
429 26 dieſes Bl. erbeten.

Wer erteilt
Buchführungs
unterricht?

Angebote unter „12* an
die Expedition d. Blattes.

Suche eine Stelle als
bote Marbtheller

bei ſoforkigem Antkrift.
Offerten unker A. E. 11
an die d. Blatiss
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ger Keichsprtſicent in Braunſchweig

Braunſchweig hatte am Freitag voriger ſeinen
h nen, Girlanden, Blumen gr 57 dengreiſen R e unke anr Spry identen, und Jubel, der wievielen tauſenſ ſpalierbildenden Menſchen dahinläuft. Am
Bahnhof erfolgte die Begrüßung Hindenburgs durch den
Miniſterpräſidenten Marquardt und durch den Ober
bürgermeiſter Dr. Trautmann. Vertreter der höheren
Reichs und Staatsbehörden waren zugegen. Hindenburg
ſchritt die Ehrenkompagnie ab und nahm die ldungen
der in Braunſch wohnenden aktiven und inagktiven
Generäle und Admiräle entgegen. Dann erfolgte die Fahrt
durch die Stadt zum Schloß, vor dem viele tauſend Schul-
binder Aufſtellung genommen hatten. Hier galt die Be-
grüßung insbeſondere den alten Veteranen von 1866 und
1870/71. Flugzeuge umkreiſten die innere Stadt.

Die feierliche Begrüßung des Reichspräſidenten durch die
Stadt erfolgte in dem feſtlich geſchmückten Saale des Rat-
hauſes. Das Willkommen ſprach Oberbürgermeiſter Dr.
Trautmann, der auf den alten Hanſageiſt hinwies, der
die Stadt Braunſchweig groß gemacht habe. Reichspräſi
dent von Hindenburg dankte und betonte, daß uns nur
Einigkeit und eine HandinHandGehen wieder vorwärts
bringen kann. Wenn das deutſche Vaterland wieder er
ſtarkt ſei, werde auch die Stadt Braunſchweig davon wieder
den Nutzen tragen.

Dann erfolgte die Vorſtellung der Ratsmitglieder, der
Führer der Stadtverordnetenfraktionen und der Vertreter
der ſtädtiſchen Beamten, Lehrer und Angeſtellten. Nach der
Namenseintragung in das Goldene Buch der Stadt Braun-
ſchweig folgte Hindenburg einer Einladung zum Gilden-
haus, wo ihm von den Jnnungen der Ehrentrunk
gereicht wurde. Dann begab ſich Hindenburg mit Gefolge
in den Dom und von dort aus in den Burgſaal, wo Vor
träge des braunſchweigiſchen Kinderchores eine weihevolle
Stimmung ſchufen.
Am Nachmittag fand eine Feſtvorſtellung im Landes-
theater, anſchließend im Schloſſe ein Feſtabend ſtatt, in
deſſen Verlauf der Vorſitzende des braunſchweigiſchen Staats
miniſteriums, Miniſter Marquardt, eine Rede hielt, auf die
der Reichspräſident u. a. folgendes erwiderte: Auch mir
iſt es eine beſondere Freude geweſen, heute, nach langen
Jahren wieder einmal nach Braunſchweig zu kommen. Gern
verſichere ich Jhnen, daß ich in der Erhaltung der geſchicht-
lich entſtandenen Eigenart und des hierauf gegründeten
Eigenlebens der deutſchen Länder eine derwächtigſten R deutſchen kulturellen und nationalen
Lebens erblicke. Aber dieſe Entfa ltung darf nicht
zur Zerſplitterung führen; ſie bedarf zur ein-
heitlichen und kraftvollen Betätigung ſtarker Zuſammen-
faſſung. Zuſammenarbeit von Ländern und Reich iſt aber
nur der eine Pf i er unſeres Wiederaufbaues: der andere
iſt die Zuſammenfaſſung der Deutſchen zur Einheit in
allen Dingen, welche die deutſche Nation und ihre Zukunft
angehen. Und hier

zeigt leider jeder Tag, daß wir an ſtattsbürgerlichen
und nationalen Gemeinſchaftsgefühl noch viel gewinden

müſſen.
Wir Deutſchen haben noch einen ſchweren und dornenvollen
Weg zu wandern, bis wir die äußere Freiheit und die innere
Wiedererſtarkung gewonnen haben. Wenn wir dieſen Weg
eintrachtiglich, gemeinmſam in Dulden und Wol-
len gehen, werden wir unſer hartes Schickſal leichter tragen
und ſicherer meiſtern. Darum müſſen wir einig ſein in allen
SBliedern und in allen Stämmen unſeres Volkes!

Ein polniſches Juſtizverbrechen.
Schwere Strafen im Volksbund-Prozeß.

Kattowitz, 16. Okt. Der ſeit vier Tagen mit allen Mitteln
der Zeugenbeſtechung und Beweismittelfälſchung von den
Polen gegen Angehörige des Deutſchen Volksbundes be-
riebene Prozeß kam geſtern zum Abſchluß. Gegen 11 Uhr
abends wurde folgendes Urteil verkündet: Sämtlichen Ange-
klagten wird wirtſchaftliche und politiſche Spionage zu Gun-
ſten Deutſchlands zur Laſt gelegt und es werden verurteilt:
Gertrud Ernſt und Bruno Thomas zu 116 Jahren
Feſtung, Ganſter zu zwei Jahren Feſtung, Minkowski
zu einem Jahr Gefängnis, die Angeklagten Stuchling,
Dylong, Ruſin, Sänger und Smialka zu je ſechs
Monaten Feſtung. Die Angeklagten Urbanski und Ko-
lobej werden freigeſprochen.

Vom Glück vergeſſen.
Roman von Fr. Lehne.

55, Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Es fröſtelte Gwendoline in dem dünnen, ausgeſchnit

tenen Kleide, über das ſie einen Schal geworfen. Sie war
übernächtigt und das Schlafbedürfnis machte ſich geltend.
Doch ſie bezwang ſich. Vor der erſten Begegnung mit der
Kommerzienrätin fürchtete ſie ſich, die ſicher an ihr, der
Unſchuldigſten von allen, ihren Zorn nochmals auslaſſen
würde. Und ihre Befürchtung war nicht grundlos. Gegen
ihre ſonſtige Gewohnheit war Frau Likowoski ſchon in aller
Frühe auf und ihre Stimme ſchallte laut und ſcheltend durch
das Haus.

Gwendoline wurde zu ihr eeſehte: ſie ſaß mit Blanka
am Kaffeetiſch. Und jetzt legte ſie ſich keine Zurückhaltung
mehr auf. Alle Bitterniſſe gedemütigten Stolzes, tieſſter
Scham hatte Gwendoline durchzukoſten. Alle Wohltaten,
die man ihr und ihrer Familie erwieſen, wurden ihr vor-
geworfen; vom genoſſenen Abendbrot bis zum geſchenkten
Kleid und Landaufenthalt, nichts wurde ihr erſpart, mit
den verächtlichſten Bemerkungen über ihren Vater, ihre
Mutter, ihre geſellſchaftliche Stellung, und Blanka ver-
fehlte nicht, ihre Bemerkungen dazwiſchen zu ſtreuen.Da empörte ſich das gute Gewiſſen in Gwendoline, daß

ſie nicht länger ſchweigen konnte. Sie trat einen Schritt
vor und ſtreckte abwehrend den Arm aus.

„Halt, Tante Likowski, ich darf das nicht mit anhören!
Meine Eltern laſſe ich nicht ſchmähen. Verdammen Sie
die Handlungsweiſe meines Bruders ſo viel Sie wollen
mehr als ich es tue, können Sie es auch nicht aber
meine Eltern, die laſſen Sie, bitte, in Frieden! Meine
Mutter war wahrhaftig nicht für des Lebens Kampf er
zogen und mein Vater auch nicht! Er war ein Edel-
mann vom Scheitel bis zur Sohle. Vergeſſen Sie nicht,
daß er einmal in der Lage war, dem Herrn Likowski einen
ſehr großen Dienſt zu erweiſen! Daß er nicht kaufmän-
niſch hat rechnen können, war ſein Verhängnis, Und meine
Mutter und ich haben nun darunter zu leiden! Für die
Güte. die Sie uns erwieſen haben. ſind wir Jhnen ſehr

Politiſche Rundſchau
Bei Einhaltung des alphabetiſchen Modus müßte die

Märztagung des Völkerbundsrates in Berlin ſtattfinden.
ſrl dieſes beſchloſſen wird, wird die Reichsregierung wahrcheinlich den hiſtoriſchen Kongreßſaal im Reichskanſler-
palais als Tagungslokal zur Verfügung ſtellen.

Zu den Neuwahlen für den ſächſiſchen Landtag ſind
ne Parteiliſten aufgeſtellt worden. Die Sozialdemokraten
ind in zwei getrennte Liſten zerſplittert.

Nach dem „Journee Jnduſtrielle“ ſtehen die Verhandlungen
zwiſchen der deutſchen und franzöfiſchen Kaliinduſtrie vor
dem Abſchluß. Nach einer weiteren Beſprechung in München
ſoll im nächſten Monat der Text in Paris endgültig
feſtgeſetzt werden.

Die franzöſiſche Regierung hat in Peking wegen der
b eßung des Kanonenbootes Alerte ſcharfen Proteſt ein
gelegt.

Auf einer Grube in Talbot (Südwals) kam es geſtern
zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen Polizei und Strei-
kenden, die verſuchten, Arbeitswillige von der Arbeit abzu-
halten. Jm ganzen wurden 12 Polizeibeamte und 35
Streikende verletzt, eine ganze Anzahl darunter ſchwer.

S—SHöcicre e.Hus Kreis und Hochbarkreen.
Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.

Der Wirtſchafts- und Verkehrsverband konnte in ſeiner
fünfjährigen Tätigkeit manchen Erfolg verzeichnen. Der
Geſchäftsbericht für das Jahr 1925 enthält u. a. die
Mitteilung, daß die Schulen der engeren und weiteren
Umgebung von Halle bei Beſuchen den „Führer“ bekamen;
im ganzen 6000 Schüler. Der Förderung Halles als
Fremdenſtadt wurde ein beſonderes Augenmerk gewidmet.
Während der Frühjahrs- und Herbſtmeſſe war auf dem
Bahnhof eine Zimmervermittlungs- und Auskunftsſtelle ein-
gerichtet worden. Jm Verkehrsbüro „Rotur Turm“ liegen
z. Z. von mehr als 1000 deutſchen und ausländiſchen
Bädern Proſpekte aus. Der Beſtand an Autodroſchken
iſt erheblich vermehrt worden.

Halle auf der Polizeiagusſtellung. Von der Preſſeſtelle
der Großen Polizeiausſtellung Berlin wird mitgeteilt, daß
die Firma G. Aßmann mit dem Staatspreis der Großen
Polizeiausſtellung ausgezeichnet iſt.

Da werden Weiber zu Hyänen. Jn der Kl. Steinſtraße
überfiel eine Frau ein junges Mädchen und bearbeitete ſie
mit einer Hundepeitſche. Die ſchlagfertige Frau, die zur
Anzeige gebracht wurde, verübte den Ueberfall aus grund-
loſer Eiferſucht

Vad Lauchſtädt. Das Jugend-Sportabzeichen
er worben. Der Gymnaſiaſt Kurt Görre von hier er-
warb ſich das Deutſche Jugend-Sportabzeichen. Licht
tut not! Der Weg, der die Goetheſtraße mit der Linden-
ſtraße verbindet, iſt jeden Abend in tiefes Dunkel gehüllt.
Gerade dieſer Weg wird ſehr viel benutzt. Es wäre daher
angebracht, wenn eine Lampe für dieſen Weg bewilligt
würde.

Mücheln. Beſtätigt wurde Landwirt und Ortsrichter
Friedrich Karl Sch mm dt in St. Micheln zum Amtsvor-
ſteher- Stellvertreter des Amtsbezirks St. Ulrich.

Kämmeritz b. Mücheln. Eine kleine, aber wert-
volle Orgel beſitzt die Kirche zu Kämmeritz. Sie iſt ein
meiſterliches Werk aus dem Jahre 1728, und als Erbauer
wird H. Mockert in Weißenfels genannt. Die Orgel iſt
ſeit Jahrzehnten arg vernachläſſigt. Kunſtkenner haben
auf die „vergeſſene Königin“ hingewieſen, und es beſteht
Ausſicht, die Orgel wieder in alter Schönheit erſtehen zu
laſſen.

Dörſtewitz;: Häuſerverkauf der Grube Pau-
line. Jnfolge Abbau der Grube Pauline hat die Dörſte-
witz-Rattmannsdorfer Braunkohlen- Aktiengeſellſchaft ihre in
Dörſtewitz befindlichen Wohnhäuſer verkauft. Die Preiſe
bewegten ſich auf normaler Grundlage.

dankbar geweſen, und ich habe mich bemüht, es auch durch
die Tat zu beweiſen ich denke, Hanna war mit mir zu
frieden! Jch werde mich weiter bemühen, daß ich Jhnen
die baren Auslagen für mich erſetzen werde

Blanka ſtieß einen höhniſchen Laut aus. „Wovon
denn? Rede nicht ſo große Töne, Line! Halt, ja
Jhr habt ja das Teſtament Hannas, das den ſauberen
Malte zum Univerſalerben einſetzt da kannſt du ja
ſchön reden.“

Mit zornigem, ſchmerzlichem Blick ſah Gwendoline auf
die Vorlaute. „Blanka, das hab' ich nicht verdient, das
war nicht vornehm von dir geſprochen, da du meine Mei-
nung darüber kennſt! Was ich jetzt habe anhören müſſen,
verbietet mir eigentlich ein längeres Verweilen hier und
ein Wiederkommen dennoch muß es ſein, voraus-
geſetzt, daß Hanna mich noch ſehen will Jch möchte die
Teſtamentsangelegenheit zu Jhrer Zufriedenheit ordnen!“

Ungläubig ſahen die beiden Damen das blaſſe, ſtolze
Mädchen an.

„Wie, du wollteſt
Gwendoline verzog den Mund zu einem bitteren

Lächeln. Sie nickte.
„Ja, ich will! Jch möchte nicht vor Jhnen als Erb-

ſchleicherin daſtehen; von dieſem Vorwurf wenigſtens will
ich verſuchen, mich zu reinigen! Jch will mein Möglichſtes
tun, Hanna zu bewegen, daß ſie das Teſtament vernichtet!
Sobald ſie ſich erholt hat! So lange müſſen Sie meine
Gegenwart noch düldeni Jch werde mich bemühen, Jhnen

ſo wenig wie möglich unter die Augen zu kommen!“
Blanka war doch etwas beſchämt; ſie konnte den vor-

wurfsvollen, anklagenden Blick Gwendolines nicht ertra-
gen und bröckelte an ihrer Frühſtücksſemmel herum. Sie
fühlte wohl, welches Unrecht ſie ihr getan!

Jn den Augen der Kommerzienrätin leuchtete es auf
bei dem Gedanken, daß es Gwendoline gelingen könnte,
Hanna zu veranlaſſen, das Teſtament wieder zu ändern.

Jn der Brandſchadenſa
er m e an Ort und Stelle ein Lokalterminſtatt. Zu dieſem Zwecke war der Sohn des Gutsbeſitzers

e h nach hier gebracht worden. Der Unteruchungsrichter von Halle leitete die Verhandlungen.
Schkeuditz. Der wandernde Weg. Die SalzſtraßeP die ſeltſame Angewohnheit, immer ſchmaler zu e

inſt konnken vier Wagen nebeneinander in der Straße
ſtehen, jetzt iſt ſie ſo ſchmal geworden, daß ſich zwei Wagen
nicht mehr auszuweichen vermögen. Die Polizei ſchaute
ſich die Sache näher an und ſuchte vor allem nach den
Grenzſteinen. Sie fand ſie zwei Meter im gepflügtenAcker Von der Straße haben die Anlieger nach und nach
Streifen bis zu zwei Meter abgepflügt.

Schkeuditz. Der neue Ratskellerwirt.
kellerGaſtwirtſchaft wird vorausſichtlich dem
Büffetier Grabs in Pacht gegeben werden.
preis beträgt 5600 Mark.

X. e
Hus dem Keiche,

Aus der Reichshauptſtadt.
Zwei mutige Damen. Nachmittags zwiſchen 6 und 7

Uhr gingen zwei Damen von der Pfaueninfel nach Wann-
ſee zu. Unterwegs fragte ſie ein junger Mann, wie er
nach Potsdam komme. Sie gaben ihm Beſcheid und gingen
weiter. Bald darauf hörten ſie Schritte hinter ſich und ſahen
den Burſchen wieder. Er ſtürzte ſich auf die eine Dame
und vdiß ſie in die Lippe. Ohne Zweifel hatte er es auf
eine Vergewaltigung abgeſehen. Die zweite Dame aber
packte ihn, riß ihn zurück und warf ihn zu Boden. Sie
zog ihm einen ſeiner Halbſchuhe aus und prügelte ihn
damit, während die andere ihn feſthielt, bis er um Gnade
bat und verſprach, von jeder weiteren Beläſtigung Ab-
ſtand nehmen zu wollen. Dann ließen die Angefallenen
ihn laufen. Zur Strafe nahmen ſie ſeinen Halbſchuh mit.

Für zwanzigtanſend Mark Pelze erbventet. Ein dretſter
Einbruch wurde vormittags in einem hieſigen Pelzgeſchäft
verübt. Den Dieben fielen Pelze im Werte von etwa
zwanzigtauſend Mark in die Hände. Die Beute ſchafften
die Täter in einem bereitſtehenden Auto fort.

I7

Todesſturz.
Auf der Straße nach Tornau ſtieß

ein Motorradfahrer mit einem Pferdegeſchirr zuſammen.
Der 23 Jahre alte Motorradfahrer Höhne wurde vom
Rade geſchleudert und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß
er kurz darauf verſtarb. Der Mitfahrer erlitt nur
leichte Verletzungen.

Schwere Strafen für Brandſtifter.
Bielefeld, 16. Oktober. Vom Bielefelder Schwurgericht

wurde die Ehefrau Mathilde Schäfer wegen Anſtiftung
zur Brandſtiftung zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilt,
Die eigentlichen Täter, der Chauffeur Heinrich Schäfer
und der Schneider Steinbach, die bei Begehung der Tat
noch Unter 18 Jahren waren, erhielten eineimnbalb bzw.

Wehlitz. Lokaltermin.
Zimmermann

Die Rats
bisherigen

Der VPacht-

Fioßlau, 16. Oktober.

ein Jahr Gefägni
Ein ungetrener Beamter.

Köln, 18. Okt. Die Nachforſchungen, die wegen des in
der letzten Zeit beobachteten Verſchwindens zahlreicher Geld
briefe im Geſamtwerte von etwa einer Viertelmillion ange-
ſtellt wurden, haben zu der Verhaftung eines Oberpoſt-
ſekretärs geführt, dem bereits die Beraubung nes Geld-

16 000 Mark nachgewieſen wurde.

Vom Zuge erfaßt und getötet.
Mückenberg, 16. Okt. Auf der Grube „Erika“ wurde ein

42 Jahre alter Arbeiter, als er ein Abraumfördergleis über
ſchritt, von einem Zuge erfaßt und getötet.

briefes mit

man nach einem ſolchen Tage wie dem geſtrigen aufgeregt
und nervös iſt und feine Worte wirklich nicht wägt!
Tue, was dir dein Gewiſſen vorſchreibt! Du biſt uns nach
wie vor willkommen! Du verſtehſt ja am beſten mit unſe-
rem armen Hannchen umzugehen! Das Stuben-
mädchen hat dir doch ſchon Kaffee gebracht? Nein
Das iſt doch unerhört, dieſen meinen Auftrag zu vergeſſen

Setze dich vor allem und ſtärke dich.“
JJetzt fiel ihr mit einem Male das blaſſe, überwachte

Geſicht Gwendolines auf, und ſie ließ nicht nach, bis das
junge Mädchen ſich ihrem Willen unterwarf und eine Taſſe
von dem ſtarken, heißen Getränk zu ſich nahm, das ſie doch
etwas belebte und durchwärmte.

Hanna lag noch immer in tiefem Schlaf, ſo daß Gwen-
doline zu ihrer Mutter fahren konnte, um ſich umzuziehen.

Die Baronin Reinhardt ſaß müde am Fenſter, als die
Tochter zu ihr ins Zimmer trat. So elend und gefoltert
ſah ſie aus, daß Gwendoline von ihrem Anblick erſchüttert
wurde.

„Haſt du Nachricht von ihm
„Nein, Mama, ich nicht.“ S„Er hat ſich etwas angetan, Gwendoltne!rn ſchrie die

Baronin. „Der arme Junge hat nicht mehr ein noch aus
gewußt! Er hat ſchwer gekämpft! Er hat Hanna nicht
heiraten können, weil ſie ſeinen Schönheitsſinn nicht be
friedigte.“

„Aber ihr Geld hat ihn gelockt! Spare dir für den
Lump jede Entſchuldigung, Mutter,“ ſagte Gwendoline
hart, „nenne ihn nicht vor mir! Was hab' ich vorhin
für Demütigungen ſeinetwegen einſtecken und dazu ſchwei
gen müſſen Er hat ſich in Sicherheit gebracht und wir
müſſen die Suppe auslöffeln, die er ſich eingebrockt hat!
Jch kann ihm nicht verzeihen! Und wenn er c totkrank
vor mir läge und mich um gehn anflehte ich
könnte es nicht, Mutter, wahrhaftig ich könnte es nich

Die Baronin brach in lautes Weinen aus.
„Verſetze dich in ſeine Lagel Er und Hanna! EinDenn Hannas Vermögen durfte doch Blanka

auf keinen Fall entgehen! Salbungsvoll ſagte ſie, etwas
hat

en, daß
einlenkend: „Dir, Gwendoline, Vorwürfe zu e
mir gänzlich fern gelegen! iDoch du kannſt begre

ja ungleiches Paar wie hart du denkſt!“
(Fortſetzung folat.)



Neue GSpuren in der Mordſache Roſen.
Breslau, 18. Okt. Jm April d. J. mußte der Bres-

kauer Unterſuchungsrichter die Unterſuchung in der
Myordſache Roſen einſtellen und die unter Mord-
verdacht oder unter dem Verdachte der Beihilfe in Haft
genommenen Perſonen ſämtlich außer Verfolgung ſetzen,
weil irgendwelche Beweiſe für ihre Schuld nicht erbracht
werden konnten. Die Breslauer Kriminalpolizei hat trotz-
dem die Unterſuchung weitergeführt, und es iſt ihr jetzt
gelungen, eine neue, ſehr ausſicht sreiche Spur
u finden. Dieſe führt in jenen Perſonenkreis, der bei
r ſexnal- pathologiſchen Veranlagung Roſens eine Rolle

ſpielt. Außerdem ſind Spuren gefunden, die erneut die
Hauptbeſchuldigte, die Wirtſchafterin Neumann, in den
Mittelpunkt des kriminalpolizeilichen Intereſſes ſetzen.
Man rechnet mit unmittelbar bevorſtehenden Verhaftungen.

Die Ermordung Profeſſor Roſens, eines Bruders des
früheren deutſchen Außenminiſters Dr. Roſen, erfolgte, wie
erinnerlich, in der Nacht zum 9. Auguſt 1925. S
zeitig wurde auch der Untermieter Roſens, der Schuh
macher Stock, durch Hammerſchläge ermordet. Unter
ſchwerem Verdachte ſtanden und wurden damals verhaftet
die Wirtſchafterin des Profeſſors namens Neumann, ihr
Schwiegerſohn, der Architekt Standke und feine Frau, ferner
der Briefträger Stock mit Frau, das Dienſtmädchen namens
Grabſch und das Verbrechertrio Fleiſcher, Hanke und Ra
minger. Gegen die Wirtſchafterin wurde die Unterſuchung
wegen Täterſchaft bzw. Anſtiftung geführt. Die Ehepagare
Stock und Standke und das Dienſtmädchen waren der
Mitwiſſerſchaft verdächtigt und die drei Verbrecher ſtanden
ſaanl wie die Wirtſchafterin im Verdachte der Täter-
chaft

Beim Löſchen eines Grubenbrandes erfſtickt.
Recklinghanuſen, 18. Okt. Auf der Zeche „Ewald, Fort-

ſetzung I bis III“, entſtand in einem Flöz in 195 Meter
Tiefe ein Brand, mit deſſen Löſchung begonnen wurde. Da-
bei hat ein Bergmann den Tod gefunden, der ſich
die Rauchmaske vom Kopfe riß.

Auch vie Ruhr führt Hwchwaſſer.
Eſſen, 16. Okt. (Funkſpruch.) Infolge des anhalten

den Regens hat die Ruhr ſeit Freitag wieder Hochwaſſer.
Der Fluß iſt im Mittel und Unterlauf über die Ufer ge
treten.

Großes Schadenfener in Germersheim.
Germersheim, 17. Okt. Hier brannte ein großer Schuppen

der Reichsvermögensverwaltung mit ſeinem geſamten Jn-
alt nieder. Dadurch wurden zehn Landwirte, die dortp Erntevorräte untergebracht hatten, ſchwer geſchädigt.

Drei Arbeiter wurden als Brandſtifter verhaftet.
Sechzehntanſend Hektar Land überſchwemmt.

Rendsburg, 16. Oktober. Der Eiderdeich iſt im Kreiſe
Rendsburg an zwanzig Stellen gebrochen. Jm ganzen
Eidergebiet ſind ſchätzungsweiſe ſechzehntauſend Hektar
fruchtbaren Bodens überſchwemmt.

Leipzig. Schwere Straßenbahnunfälle. Jn der
ähe des Krauſewerkes geriet am Sonntagabend ein

Straßenbahnführer beim Rangieren zwiſchen zwei Wagen.
Er erlitt ſo ſchwere Quetſchwunden, daß er unmittelbar
nach dem Unfall verſtarb. Kurz vor Mitternacht

ein junges Mädchen von einem fahrenden Motorwagen
er Linie 12. Sie kam unter den Anhängewagen zu liegen

und der Bedauernswerten wurde das rechte Bein abge
fahren.

Cöthen. 25jähriges Jubiläum. Der Rektor des
r e Prof. Zipp, ſein 25jährigesozentenjubiläum. Dem Jubilar wurden von Fetiten des

Magiſtrats ſowie von ſeinen Kollegen und der Studentem-
ſchaft zahlreiche Ehrungen zuteil.

Benunſtedt. Schwerer Straßenunfall. Auf der
Landſtraße Bennſtedt- Eisleben wurde ein Radfahrer, der
Bahnangeſtellte Vogel, von dem Schutzblech eines vor-
beifahrenden Autos erfaßt und eine Strecke Wegs mit
fortgeſchleppt. Das Rad wurde vollſtändig zertrümmert,
Vogel ſchwer verletzt.

Frankenhauſen. Erhängt aufgefunden wurde im
Frankenhäuſer Forſt der 19jährige Rudolf Wächter aus
Üdersleben. Er hatte Mitbürgern Obſt abgekauft und an
die Großhändler weiter geleitet, ohne die Gelder an die

Verkäufer abzuliefern. Als auf Zahlung gedrängt wurde,
knüpfte er ſich an einem Bäume auf.

Deffentliche Ahren.
Von Bertha Witt Altona.

Die älteſten Uhren, deren man ſich zum Zwecke einer zu
)erläſſigen Abmeſſung der Zeit bediente, waren die Obelisken
ind die primitiven Sonnen oder Schattenuhren, die aus Aegyp
en ſtammen. Da ſie frei aufgeſtellt werden mußten, eigneten
je ſich ſchon an und für ſich mehr zum öffentlichen als zum
brivaten Gebrauch. Schon die Griechen ſtellten, nachdem ſie um
300 v. Chr. mit der ägyptiſchen Einrichtung der Zeitmeſſer be
kannt geworden waren, ſolche nach 12 Stunden eingeteilten
Sonnenzeiger an vielen öffentlichen Plätzen auf. Rom folgte da
mit erſt etwa 200 Jahre ſpäter; die erſte römiſche öffentliche
Sonnenuhr dürfte jene geweſen ſein, die der Konſul Manlius
Valerius Meſſala im Jahre 263 v. Chr. neben der Rednertribüne
auf dem Forum errichten ließ. Nach ſüdlichem Zeitlauf verfer-
tigt, ſtellte ſich aber heraus, daß ſie mit dem Sonnenſtande in
Rom nicht völlig übereinſtimmte, und ſo ſtellte man bald neben
dieſer noch eine beſſere Sonnenuhr mit römiſcher Zeit auf. An-
dere italieniſche Städte folgten in der Aufſtellung der Sonnen-
zeiger. Wenn man nebenbei nun auch viele private Uhren in
Gärten und Landhäuſern einrichtete, ſo blieb doch die Allgemein-
heit auf die öffentlichen Uhren angewieſen, und vornehme Leute
hielten ſich eigens Knaben oder Mädchen, um ſie nach Bedarf
zur Zeitableſung nach den öffentlichen Uhren zu ſchicken.

Nun waren aber die Sonnenuhren inſofern primitiv, weil
das Scheinen der Sonne Vorausſetzung war, wenn ſie die Zeit
anzeigen ſollten; nachts und beim Unſichtbarbleiben der Sonne
waren ſie unbrauchbar, beim langſamen Abweichen des täglichen
Sonnenſtandes waren ſie überhaupt ungenau; man ſuchte alſo
beſſere Zeitmeſſer zu erfinden und übernahm, wieder von den
Aegyptern, die Waſſeruhren. Es waren mit Stundenzeichen ver
ſehene Gefäße, durch die das Waſſer langſam und gleichmäßig
hindurchlief, durch mer jeweiligen Stand die Zeit nachweiſend,
und ſie hatten nicht nur vor den großen Sonnengzeigern voraus,
daß ſie immer gingen, ſondern daß man ſie auch beliebig im
Hauſe aufſtellen konnte. Jn Rom ſah man die erſte Waſſeruhr
156 v. Chr. die Waſſeruhren verbreiteten ſich überhaupt dann ſo
weit, daß Julius Cäſar ſie ſogar in England ſchon antraf, als er
dort landete.

Aber auch die Waſſeruhren erwieſen ſich nicht als voll
kommen, weil man den Durchlauf des Waſſers nie gleichmäßig
geſtalten konnte; ſie fanden ſomit im allgemeinen doch nicht den
Eingang, wie es anſangs ſchien. Während man ſich aber im
Privatleben jahrhundertelang mit Sanduhr und Stundenglas
behalf und von öffentlichen Zeitzeigern nichts mehr hört, ſannen,
und zwar zunächſt wieder die ägyptiſchen Araber. wenn auch

mit und nach ihnen bald Mönche, bald Phyſiker, auf mechaniſche

St. Anderasberg. Eine zweite Heidelbeerernte.
Eine ſeltene Naturerſcheinung bietet ſich am Oderteiche dar,
wo eine zweite Heidelbeerernte eingebracht werden kann.
Viele Sträucher blühen oder tragen bereits zum zweiten
Male Früchte.

Neundorf. Unliebſame h einer Berufsarbeit mußte ein Bernburger Vollziehungsbeamter an
ſeinem Körper verſpüren. Als der Beamte nach Vornahme
einer Pfändung in Neundorf heimwärts ſchritt, wurde
er plötzlich überfallen und durchgeprügelt.

Veetz. Ein vertierter Menſch. Der Knecht eines
ieſigen Landwirtes, der geiſtig nicht normal ſein ſoll,
teht im Verdacht, drei Schweinen mit einem eiſernen
pitzen Gegenſtand den Maſtdarm durchſtochen zu haben, ſo

daß die Tiere geſchlachtet werden mußten.

Oberhof. Schneetreiben. Der Sturm, der auf dem
Thüringer Wald von erheblichen Niederſchlägen begleitet
wütete, brachte auch die erſten Anzeichen des Winters mit
ſich. Auf kurze Zeit ſetzte ein Schneetreiben ein; dem aber
bald wieder Sonnenſchein folgte.

Weimar. Weil ſte Trapper werden wollten.
Aus der elterlichen Wohnung haben ſich hier zwei elfjährige
Schüler entfernt. Der erſte führt ein ſogenanntes Jndianer

lt, der andere eine graue Wolldecke und ein Handb et
ei ſich. Einer der Schüler iſt mit reichlichem Bargeld

verſehen. Die Jungen wollen nach Amerika, um Trapper
zu werden! Weit werden ſie wohl kaum kommen!

Witterda (Kreis Erfurt). Selbſtmord eines 33-
jährigen. Wegen eines körperlichen Leidens erhängte
ſich hier der 83 Jahre alte Landwirt Wilhelm H.

Sandersdorf. Sonderbare Nachbarn. Der Beſitzer
eines Hauſes wollte gern ſeinen Hausgtebel verputzen. Doch
der Giebel ragt in des Nachbars B. Grundſtück hinein, der
ein Betreten ſeines Hauſes zum Zwecke des Hausverputzens
nicht zulaſſen will. Da alle Bitten nichts halfen, ſo ver-
ſuchten die beiden „lieben“ Nachbarn durch gerichtliche
Entſcheidung ihr Recht feſtſtellen zu laſſen. Doch das Ge-
richt verwies ſie an die Polizei, die entſchied, daß Nach
bar B. dem andern die Möglichkeit des Giebelputzes geſtatten
müſſe. Da ſich B. dennoch weigerte, wurden fünf Landjäger
in der Streitzone poſttert, die dem B. bedeuteten, daß er
dem Betreten ſeines Grundſtückes durch ſeinen Nachbar
keinen Widerſtand entgegenfetzen dürfe. Erſt nach dieſen
umſtändlichen Vorbereitungen war es möglich geworden,
dem Hauſe einen ſchön verputzten Giebel zu geben.

Aus gller Welt,
Eine Spinnerei durch Fener zerſtört.

Prag, 16. Oktober. Eine Baumwollſpinneret in Ober-
leutensdorf wurde durch einen Brand gänzlich zer-
ſtört. Vier Arbeiter wurden dabei getötet.

Zuſammenſtoſß zwiſchen Auto und Zug.
Amſterdam, 16. Oktober. Ein Laſtauto ſtieß bet Venlo

mit einem Zuge zuſammen. Das Auto wurde zerſtört, die
beiden Jnſaſſen getötet.

Für 25 Millionen Frank Schmüuckſachen geraubt.
Biarritz, 16. Oktober. Der bekannte belgiſche Bankier

Loewenſtein, deſſen Kreditangebot von der belgiſchen
Regierung kürzlich zurückgewieſen wurde, iſt um Schmuck
ne im Werte von 25 Millionen Frank beſtohlen
worden.

Sonderbare Nnterbrechnung eines Prozeſſes.

Nuwhork, 16. Okotber. Die Unterſuchung gegen den
Bandenführer Saltis, der kürzlich einen Rechtsanwalt
mit einem Maſchinengewehr ermordet hatte, fand Mel-
dungen aus Newyork zufolge, geſtern eine plötzliche Unter-
brechung, da einer der Richter Anzeichen geiſtiger Um
nachtung zeigte. Er hatte in ſeiner Schublade Dolche aufbe-
wahrt und verſuchte die anderen Richter damtt anzugreifen.

495 Jahre Gefängnis. Jn eintgen Ländern Europas
herrſchen noch ſonderbare Geſetze, ſo muß in Spanien zum
Beiſpier der Staatsanwalt bei einem Angeklagten, der wegen
mehrerer Delikte vor Gericht ſteht, für jede Uebertretung
des Geſetzes eine beſondere Strafe beantragen, auch wenn
die Delikte als fortgeſetzte Handlung anzuſehen ſind. Kürz-
lich ſtand vor dem Gericht in Badajoz ein Geldbriefträger,

Uhren und brachten ſie als Gewichts- und Räderuhren im 11.
Jahrhundert zuſtande. Dabei waren die Turmuhren den Wand-
uhren voraus, die nächſte Verbeſſerung ergaben die Schlaguhren,
die vermittelſt Aufſchlagen eines kleinen Hammers auf eine
Glocke die Stunden weit vernehmlich anzeigten. Damit ſchien
man, weil an eine Privatanſchaffung nicht zu denken war, dem
alten Prinzip der öffentlichen Zeitmeldung wieder nahegerüchkt.
Allein damit hatte es noch lange Weile; nicht nur, daß dieſe
großen Räderuhren ſehr koſtſpielig geweſen wären, ſie gelangten

überhaupt nur als fürſtliche Geſchenke nach Europa. Lange Zeit
waren es faſt nur Klöſter, die ſich des Beſitzes einer ſolchen
Turm-Schlag-Uhr erfreuten, ſchon weil die Mönche, die ſich ſelbſt
gern mit der intereſſanten Erfindung beſchäftigten, da ſie eben
auch die meiſte Zeit dafür hatten, ihnen das größte Jntereſſe
entgegenbrachten.

Erſt im 14. Jahrhundert fing man an, ſolche ſchlagende
Turmuhren öffentlich aufzuſtellen. Jtalien ging offenbar voran,
1344 erhielt Padua und 1356 Bologna die erſte öffentliche Uhr.
Es ſcheint nicht, als wenn es Kirchenuhren waren; Paris jeden-
falls, das 1364 ſich von einem deutſchen Uhrmacher eine Uhr
bauen ließ, beſtimmte ſie nicht für eine Kirche, ſondern für das
königliche Schloß. Wie bisher die Mönche nach Kloſteruhren, ſo
ſtrebten jetzt die Fürſten nach Schloßuhren, der Herzog von
Burgund, der Ende des 14. Jahrhunderts die niederländiſche
Stadt Courtrai im Beſitz einer ſehr ſchönen Schlaguhr ſah, ließ
ſie, offenbar aus Neid, wegnehmen und in ſeiner Reſidenz zu
Dijon aufſtellen. Jene beiden genannten italieniſchen Städte
beſaßen glänzende Univerſitäten, aber auch Fürſtenhöfe, ſo daß
anzunehmen iſt, daß dieſe ſich jene Uhren leiſteten.

In Deutſchland erſchienen Straßburg (1370) und Speyer
(1395) mit öffentlichen Uhren. Nürnberg verſah 1462 ſeine Ma-
rienkirche mit einer großen Uhr. Dann folgte Jtalien wieder
1484 mit Florenz, 1497 mit Venedig. Die Koſtſpieligkeit der
großen Uhren brachte es mit ſich, daß die Städte ſich lange be
n und überlegten, ehe ſie zur Einbauung eines ſolchen

erkes ſchritten. Die Stadt Auxerre in Franhkreich, die wünſchte,
auch eine Uhr zu beſitzen, wagte 1483 doch nicht, den Betrag dafür
aus der Stadtkaſſe zu bewilligen, ohne vom König die Erlaubnis
erhalten zu haben, die dann allerdings auf Anfrage erteilt
wurde. Natürlich widmete man der Verbeſſerung und Verbilli-

ung der Uhren ſein Hauptaugenmerk, um nach und nach die
ürme der meiſten Kirchen mit Uhren zu verſehen. Als ein

beſonderes Wunder galt lange Zeit die Uhr der St. Pauls-Kathe-
drale in London, die ein ganzes Jahr lief, ohne aufgezogen zu
werden. Dann kam das Kurioſum der Singeuhren (Uhren mit

auf, noch heute eine Eigentümlichkeit, aber auch
der Stolz holländiſcher Städte. Schon im 14. Jahrdundert

ſder in 800 Fällen Teine Beträge veruntreut hatte. Dem
Staatsanwalt blieb nichts anderes übrig, als 495 Jahre Ge-
fängnis gegen ihn zu beantragen. Da das Gericht der
Anſicht war, daß der Geldbriefträger kaum dieſe Strafe
abſitzen könnte, gab man ihm anderthalb Jahre.

Hoſen ſtatt kurze Kleider Erzbiſchvf Söderbloem
hat ſich bei einer Predigt in Vaxholm über das ſittliche
Leben der Gegenwart Etwas reſigniert konſtatterte
er, daß die Kleider der Damen immer kürzer und kürzer
werden, daß es aber wohl ausſichtslos ſei, etwas gegen die
Macht der Mode zu ſagen. Söderbloem konnte zur Rettung
der Anſtändigkeit und Sittlichkeit nur einen Ausweg zeigen:
Ple Frauen ſollten von den Kleidern zu den Hoſen über
gehen!

Die tapfere amerikaniſche Polizei. Jn einer belebten
Geſchäftsſtraße' in Chicago entſtand dieſer Tage eine Panik
unter dem Publikum: man entdeckte nämlich, daß eine
6 Fuß lange Python-Schlange in aller Ruhe über das
Pflaſter ſchlich. Einige Poliziſten waren bald zur Stelle,
konnten ſich aber nicht darüber einigen, wie das Untier
anzufaſſen ſei. Schließlich tauchte am Schauplatz eine Va-
rietetänzerin auf, aus deren Gepäck das Tier entwiſcht war.
Sie wurde mit ihrem unheimlichen Partner bald fertig.
Nun war für die Polizei der Moment des Einſchreitens ge-
kommen; die Tänzerin wurde feſtgenommen und wegen
ſahepeng der öffentlichen Ordnung dem Polizetrichter zuge

hrt.
ch

Turnen, spiel und öport,
1:0, 1.1 und 0:1.

Das ſind die charakteriſtiſchen Refultate, die
uns geſtern unſere hieſigen Mannſchaften be
ſcherten. Wir müſſen wohl oder übel ſchon damit

J zufrieden ſein, wenn es vielleicht auch hier und
da beſſer hätte ſein können! Das 1:0 den ein-
zigen Sieg ſchenkte uns Preußen gegen Reide

burg hatten wir nicht alle etwas mehr erwartet? Das
1:1 bracht Vfe. von Favorit aus Halle mit, das 0:1koſtete dem Sporktrerein 99 gegen 98 beide Punkte.
beiden Ligaſpielen unſerer Vereine wäre ein beſſeres Er
gebnis verdient geweſen, wenn nicht, ja wenn nichtDie Platz verhältniſſe waren im allgemeinen brauchbar,
bei Preußen allerdings ſehr ſchlecht, bei 99 dagegen gut.

Jn Halle gab es wieder nur knappſte Ligaſtiege: Bo
ruſſia Sportfreunde 2:3, Wacker 96 2:1. Jn der 1b-
Klaſſe heißen die Ergebniſſe: Ammendorf Olympia 2:3,
Neumark Preuko 3:1, Sportbrüder Kayna 331.

Jm einzelnen erfahren wir folgendes:
Sportvy. 99-98- Halle 0:1 (0:0)

Man könnte faſt einen alten Bericht früherer Spiele
zwiſchen beiden Gegnern nehmen und ihn hier unter das
geſtrige Ergebnis ſetzen: er würde im allgemeinen ſtim-
men: wieder zwei gleichwertige Gegner, gleichwertig in
den Schwächen des Sturmes und der Hintermannſchaft,

Igleichwertig in den Stärken ihrer Torhüter und guten
z Läuferreihen. Und trotz der Gleichwertigkeit wieder das
alte Lied: die glücklicheren 98er ſiegten durch ein Tor, das
noch dazu nur durch einen mehr oder weniger glücklichen
Pfoſtenſchuß aus ziemlicher Entfernung erzielt wurde. Ein
Unentſchieden hatten die geſtern trotz ihres mehrfachen
Erſatzes (u. a. für Heitkamp und Makl recht eifrigen und
friſchen 99er beſtimmt verdient, bei etwas Unterſtützung
durch die Glücksgöttin hieß das Reſultat ſogar umgekehrt.
Wenn Brödel gleich in den erſte Minuten die große
Chance die größte des ganzen Spieles! genutzt, wenn
der 9Ler-Sturm in der Zeit des Drängens einen der
vielen gut geſchoſſenen Eckbälle zählbar umgewertet hätte,
wenn auf der anderen Seite der ſehr gute Rummel bei dem
einen entſcheidenden Ball eine Zehnkel Sekunde ſchneller
war wenn das alles der Fall war, dann kam es anders.
Aber gegen 98 iſt eben für unſere hieſigen Vereine kein
Kraut gewachſen. Die Liſte der knappen, oft, ſehr oft un-
verdienten Niederlagen iſt eben geſtern durch ein weiteres
Spiel vermehrt worden.

Der Magdeburger Unparteiiſche Fuchs hatte in dem fairen
Kampf wenig einzugreifen, was er pfiff, pfiff er richtig
und korrekt.

VfL.-Favporit Halle 1.1 (0:5)
Die Hieſigen mußten auf Pivon als Mittelläufer ver-

zichten, deſſen alter Muskelriß ſich wieder bemerkbar ge-
macht hatte. Dafür ſpielte Bartſch auf dieſem Poſten,
und mit keinem ſchlechten Erfolg. Denn VfL. hatte größ-
tenteils etwas mehr vom Spiel, Favorits Hintermannſchaft

war keine Stadt in Holland ohne ſolche Singeuhr. Auch Ham-
burg beſaß auf ſeinem St. Petri-Turm eine ſolche Uhr mit
Glockenſpiel, das alle halbe Stunde einen Vers in einem geiſt-
lichen Liede vernehmlich über das Treiben der Stadt hinzittern
ließ; erſt ſeit dem Krieg hat die alte Hanſeſtadt dieſes Ueber-
bleibſel aus vergangener Zeit eingebüßt. Einſt war es aber nicht
minder berühmt als es das „Ueb' immer Treu und Redlichkeit“
vom Schloßturm in. Potsdam oder das Glockenſpiel in Salzburg
noch heute iſt, Zeugniſſe alter Städtekunſt und Städtelieb-
haberei und altväteriſcher Neigung, Angenehmes und Rützliches
—if eigentümliche Art zu verbinden.

Kinderfreude.
Von Fritz Kaiſer-Jlmenau.

Es war nicht viel, was ich ihm ſchenken konnte, dem kleinen
dreijährigen Mädchen mit den friſchen roten Bäckchen und den
blitzenden, braunen Aeuglein. Nur ein buntes Papierfähnchen
an einem weißen, runden Stäbchen. Jch hatte es in einem Kaſten
meines Bücherſchrankes gefunden, wohin es irgendwann einmal
gelegt worden war. Jahr und Tag hatte ich nicht mehr daran
gedacht, und nun war es mir gerade während des Beſuches der
Kleinen in die Hände geraten, als wüßte es, daß es jetzt einen
ſchönen Zweck erfüllen könnte.

Ich rollte das Fähnchen auf, ſchwenkte es ein paarmal luſtie
hin und her und legte es bereit, bis daß das Kindchen zu mir
kam. Als es ins Zimmer trat ohne jedwede Ahnung, ſtreckte
ich ihm das Fähnlein entgegen mit der unzweideutigen Geſte,
daß es ihm gehören ſollte. Jn freudiger Verblüffung ſtander
die eiligen Kinderfüßchen für einen Augenblick ſtill. Jn einem
unfaßbaren Glück ſtrahlte das ganze Geſichtchen auf, zu einem
Kerzengefunkel wurden die Aeuglein, und dann ſtürmte das
kleine, zierliche Figürchen, faſt taumelnd vor Wonne, auf mich
zu und ergriff gleich mit ſeinen beiden Patſchelhändchen das
kleine, bunte Wunder. Die Winzigkeit des Geſchenkes war in
dem Kinderauge gewachſen, das Unbedeutende zum feſtlichen Er-
leben in dem kleinen Herzen geworden. Bärbele tanzte miü
ſeinem Fähnchen durch alle Räume des Hauſes und wob bunte
lichte Farben in den trüben Tag. Der ehrliche Jubel des Kin-
dergemütes quoll über in dem feinen, zarten Stimmchen, das
wie ein helles Glöcklein mir durch Bruſt und Seele klang. Er-
griffen ſtand ich vor dem Reichtum ſolcher Freude, ſann dem
ſchimmernden Kleinod nach und habe nie tiefer den Segen der
Beſcheidenheit empfunden. Oh, daß wir's alle verſtünden auch
über den Jahren, noch mit Kinderaugen in das Leben zu blicke
wieder im Kleinen das Große zu ergründen, und ſo wieder zu
rüchkgewännen, was viele von uns verloren.

e e 2



vekam jedenfalls zu tun. Auf der Gegenſeite blieben die
Vorſtöße Favorits ſtets gefährlich, zumal erſtmals der
frühere Wackertorwart Schiemann mit ſeiner Wucht auf
Halbrechts ſtürmte. Favorit ging kurz vor Halbzeit in Füh-
rung, Röhr glich nach etwa 20 Minuten aus. Der Sturm
des VfL. war recht ſchwach, Glismann verſiebte die ſchön
ſten Sachen, der beſte war noch Röhr; auch Ziegenhorn
zeigte nicht die Leiſtungen, die man von ihm aus der Ro
ſerve gewöhnt iſt.

Böttger (96) pfiff bei dem ſcharfen Kampf recht um-
ſichtig und hatte das Spiel jederzeit in der Hand.

Preußen 1- Reideburg 1 1:0 (0:0)
„Man hatte der Preußenelf doch einen etwas höheren

Sieg gegen die Gäſte zugetraut. Aber es kam wieder einmal
anders. Aeußerſt ungünſtige Platzverhältniſſe und ein faſt
unüberwindlicher Torwart ließen die Hieſigen zu keinem
Erfolg kommen. Außerdem wurde auch, beſonders in der
erſten Halbzeit, ſehr viel verſchoſſen. Spielverlauf: Der
Preußenplatz glich in der Mitte wieder einem Schlammbad,
als der von Reideburg angeforderte Neutrale anpfeift. Die
Hieſigen hatten im Sturm umgeſtellt Demann Mitte
was ſich aber nicht bewährte. Eine klare Ueberlegenheit
Preußens in der erſten Halbzeit iſt unverkennbar. Trotz-
dem fällt kein Tor. Chancen, aus denen Erfolge kommen
mußten, werden ausgelaſſen. Rutſch ſchießt aus nächſter
Nähe mehrmals daneben, Demann läßt drei totſichere Sachen
aus, einmal rettet in letzter Sekunde der Pfoſten. Anderer
ſeits zeigt ſich Reideburgs Torwart als ein Meiſter ſeines
Faches, wie ein Magnet zieht er die Bälle an ſich. Torlos
geht es in die Pauſe Die Gäſte gehen nach Wiederan
pfiff mächtig aus fich heraus, um ein für ſie günſtiges
Reſultat zu erzielen. Sie erzwingen ein offenes Spiel,teilweiſe drücken ſie ſogar leicht. Gerade in dieſer Zeit fällt

durch Thon das für Preußen ſieg- und punktebringende
Tor. Kurz vor Schluß winkt den Gäſten ſogar der Ausgleich
in Geſtalt eines Elfmeters, den jedoch Korge im Preußen-
tor meiſtert. Mit dem knappſten Reſultat bleibt Preußen
Sieger. Der Neutrale war gut, beſſer als ein Herr aus
dem Saalegau war er nicht.
Weitere Refultate: 99 Reſerve 98 Reſerve 5:4; VfL.

Reſerve Fabvvrit Reſerve 4:2; Preußen 2 Reideburg
5:1.

W. C. Preußen. 1. Reideburg 1:0; 2. Reideburg
(mit 9 Mann Erfſatz!) Reideburg 4:1; Jun.

gegen Mücheln Junioren 4:1; Jugend Neumark 6:3.
5:15 3.

Die neue Ligatabelle.
Die Reihenfolge iſt zurzeit folgende:

S

v S 2123 51. Klaſſe 52 Tore Fkte.92 242 8515

Sportfreunde- Halle. 5 4 1 2429 (9 1Boruſſia Halle. 2 18 13 4Sportverein 98- Halle 3 1 2 2:1 14 2Wacker- Halle 5 31 11 10 5 5V. f. L. Merſeburg 3 11 11 1] 5:-7 a 3V.f. S. Halle (56) 1 21 2 9:6Eintracht s l 2 212:18 4 6Sportverein 99- Merſeburg 5 11 3 13:2137
Favorit- Halle. *4 26

Sp. -Vg. Fürth-1 F. C: Nürnberg 0:0:
Jn Fürth fang geſtern obiges Spiel vor ea. 15 000 Zu

chauern ſtatt und endete Unentſchieden 0:0. Beide Mann
chaften lieferten ſich einen äußerſt hartnäckigen Kampf, bei

ben he die Hintermannſchaften in glänzender Verfaſſung
anden.

Handball.
Polizei Halle 96 2:3 (121).

Unſere Poliziſten hatten geſtern einen ſchwarzen Tag.
Nach dem großen Siege des vorigen Sonntags mußten ſie
ſich geſtern den 96ern nach gleichwertigem Spiel mit 2:3
beugen. Grahmann (96) leitete den flotten Kampf ein-
wandfrei. Auch die 2. Elf der Polizei verlor überraſchend
hoch 2:8 gegen Müchelr

Der bisher ungeſchlagene Spitzenreiter in der 2. Klaſſe
mußte ſich unerwartet von den Geiſeltalleuten ſchlagen
laſſen. Leider artete der Kampf am Schluß etwas aus, ſo
daß der Schiedsrichter Freytag (PSV.) zwei Mann des
VfL. vom Platze weiſen mußte. Hierbei kam es zu langen
Verhandlungen, als deren Ergebnis Freytag ſchließlich das
Treffen vorzeitig abzubrechen gezwungen war.

99 Damen Kayna Damen 4:0.
Ein ſchöner Sieg der Gelbhoſen, der durch beſſeres

Spiel jederzeit verdient war.

bis 234,50, Dezember

Leichtathletin.
Das Deutſche Turn und Sportabzeichen in Bronze er

rang ſich vor bereits einigen Wochen Herr Karl Pohlenz-
Mitglied des hieſigen BC. Preußen.

Dr. Peltzer läuft deutſchen Vekord.
Anläßlich des Herbſtſportfeſtes des SC. Viktorta

Hamburg beabſichtigte Dr. Peltzer zum vierten
Male, auch den Weltrekord über 1000 Meter an
ſich zu veißen.

Trotz des ſchönen Herbſtwetters war diesmal
ein. Verſuch ohne Erfolg. Es gelang ihm zwar,

mit 2:27,4 die deutſche Höchſtleiſtung um mehr als 2 Se
kunden zu unterbieten, an dem von dem Franzoſen Martin
letzthin aufgeſtellten Weltrekord fehlten ihm jedoch noch 0,6
Sekunden. Bei einer beſſeren Verteilung der Vorgabeleute
wäre vielleicht eine beſſere Zeit herausgekommen. Schon
bei 600 Meter hatte Peltzer ſeine Schrittmacher eingeholt.

Jn Anbetracht der vorgeſchrittenen Jahreszeit und der
ſchweren Bahn muß man ſeine Leiſtung als außerordentlich

gung Lie eter gewann Storz Halle 96 leicht tn 51,9.Der 100-Meterlauf ſah den Eimsbütteler W W Sieger

vor Jung-St. Georg und Dr. Reinhardt-HSV. Die 5000
Bolge terte e Leweſy Polizet für ſich, vor

oltze-Stettin un olz-St. Georg. Huſen-Recklinghau-ſen ſpielte keine Rolle S Hut on
Neuer deutſcher Schwimmrekord.

Der Magdeburger Schwimmklub von 1896 un-
ternahm am Sonntag im Magdeburger Wilhelms-
bad einen Rekordverſuch in der 3mal200-Meter-
ſtaffel, der gelang. Die Magdeburger Mannſchaft

7 S ſo daß die neue Höchſtleiſtung auf 7:25,6 lautet.
Der bisherige Rekord ſtand ſeit dem Jahre 1925 auf 7:32,7.

Als erſter ſchwamm Heitmann, der die Strecke tn 2:27
zurücklegte. Guſtav Gubener ſchwamm als zweiter die Strecke
in 2,27,8, der dritte Teilnehmer Neitzel gebrauchte für die
m geeleig 2:31 Minuten.
Unm gleichzeitig auch die Leiſtungsfähigkeit der Mannſchaft
in der Freiſtilſtaffel über 4 mal 200 Meter zu n
ſchwamm im Anſchluß an die Dreterſtaffel als vierter Mann
Görges, der ſeine Strecke in 2:37 bewältigte, ſo daß für
4mal 200 Meter eine Zeit von 10:02,6 erreicht wurde.
Der Angriff auf die 3mall00-Meterfreiſtilſtaffel unterblieb.

Haymann und Breitenſträter kämpfen
unentſchieden.

Jn Dortmund fand am Sonnabend der Boxkampf um die
deutſche Schwergewichtsmeiſterſchaft vor ca. 20 000 Zu-
ſchauern ſtatt. Der Kampf entſprach nicht den Erwar-
tungen, die man um eine Meiſterſchaft hegte. aymann
war unſtreitig der beſſere Boxer und traf viel s als
Breitenſträter, doch vollbrachte Haymann eine Meiſter-
leiſtung hierbei nicht.

Handel ung Perſeßr,
Berliner BVörſe vom 16. Pktober.

Die Börſe war nach uneinheitlicher Eröffnung und vor-übergehenden Teilbefeſtigungen auf der L Linie
ſch wach auf große Poſitionslöſungen und Blantkoverkäufe
der Platzſpekulation. Die Kursrückgänge waren im weiteren
Verlauf an den Hauptmärkten beträchtlich. Die ganze Ent-
wicklung läßt den Schluß zu, daß die Börſe ſelbſt durch
ihre heutigen Verkäufe einen Zuſtand der Ueber-
ſpekulation korrigieren will. Der Schluß des
amtlichen Verkehrs war weiter gedrückt, ohne daß bemerkens-
werte Sonderbewegungen aufkamen.

Amtliche Probuktenpreiſe

Verlin, 16. Okt. Getreide und Oelſaaten per 1000 Kg.,
ſonſt per 100 Kg. in Reichsmark.

Weizen, märk. 259-262, Dezember 284283,50, März
288, Mai 289,50; Roggen, märk. 216--221, Oktober 234

234,50 235, März 241--241,50,
Mai 246; Sommergerſte 220--257; Wintergerſte 180 bis
188; Hafer 174-190; Mais 192-195; Weizenmehl 35,50
bis 38; Roggenmehl 31,25—32,50; Weizenkleie 10—-10,25;
Roggenkleie 10,50; Viktorigerbſen 49--58; Kl. Speiſe-
erbſen 34-37; Futtererbſen 21-25; Peluſchken 20 bis

n 14,60--14,80; Lein-
9,10; Sojaſchrot

0

21,50; Ackerbohnen 20--22; Rapskuche
kuchen 19,30 19,40; Trockenſchnitzel
18,60 18,80; Kartoffelflocken 2222,5

Verliner Getreidemarkt.
Verlin, 16. Okt. Bei dem dauernd knappen Angebot

von Weizen bekunden die Mühlen ſtärkere Nachfrage

zwiſchen Feiſte und Brunft.
Von J. H. Stein.

In ſchattiger Bohnenlaube ſitze ich hinter dickbauchiger
Tonkanne mit dem braunen Trank der Levante. Summ-ſumm
und ſurr-ſurr ſchaukelt's in den Feuerblüten und läßt ſich gar
nicht ſtören durch den Tabaksrauch. Von der Landſtraße her-
auf quietſchen die Räder; dazwiſchen jauchzen Kinderſtimmen
klingt ein verhaltenes Schelten, blafft der Spitz vom Wagen
des Bierfahrers, der die Sommerglut mit Erntebier mildern
will. Der Kaffee geht zur Neige; die Zigarre iſt aufgeraucht,
die Zeitung vom Leitartikel bis zum verantwortlichen Redak-
teur durchflogen. Da greife ich nach Stock, Glas und Pfeife,
um ins Revier zu bummeln, das gkeich hinter dem Dorfe be
ginnt und den kleinen Ort faſt umſchließt.

An dem ehemaligen Chauſſeehauſe entlang windet ſich der
Weg. Zunächſt kommt Schonung, die in dieſem Jahre infolge
der dauernden Niederſchläge und der dazwiſchen liegenden
heißen Tage beſonders lange Triebe geſchoſſen hat, als ob ſie
732 für zwei Jahre reichen müßten. Kaum daß man in dem

ichten Bodengraſe eine Wagenſpur erkennen kann, denn hier
r ſelten ein Wagen, und nur der Poſtbote radelt täglich

arüber.
Vom ergiebigen Regen tagszuvor duftet die Erde friſch

und belebend, ein feiner, herber Ackergeruch, der auch dem
Städter auffällt. Auf einſamen, ſelten betretenen Wegen gehe
ſch weiter. Der Moosteppich dämpft jeden Tritt. Jch gelange
an das Geſtell und kann die Ablage überſehen, die ſeit langer
Zeit leer iſt. Hier wurde kein Holz geſchlagen. Die neuen Ab
triebe liegen dafür zu ungünſtig. So kommt es, daß jetzt in
dieſem ruhigen Winkel gern Wild et Rehe. Doch der Wind
geht mit mir, da winden ſie und ſpielohren. t t

Die Sonne ſinkt. Hin und wieder ſtreift ſchon ein kühler
Luftzug die Stirn, huſcht ein verlorener Sonnenſtrahl über
den Weg. Die Kiefernſtämme brennen, im Weſten iſt der

ein Purpurmeer geworden. gm dichten Holz hier
errſcht ein x Halbdunkel; das Getriebe der Welt liegt

und Zirpen der Vogelwelt die einzigen Laute, die hierher

Wind kommt mirjetzt entgegen. Unter ſchirmender Rottanne, deren
Zweige bis dicht über den Boden reichen, ſtoße ich den Stock
in den Boden und ſetze mich auf den Stuhl. Ein Stück Rotwild
nach dem anderen zieht heran. Voll vertraut äſen ſie ſich vor-
bei; Mutterwild, Tiere mit Kälbern. Auch einige geringe Hirſche
ind dabei. Die guten, ſtarken ſchlagen ſich erſt ſpäter zum

ilde. Jetzt ſind ſie noch heimlich, ein Waldgeſpenſt, das ge-
ahnt wird, aber unſichtbar bleibt. Nur die Fährten ver
räten's dem Kundigen, wo die Fürſten des Waldes ſtehen mit
der Stärke ihres Geweihs.

Wenige Wochen noch, dann beginnt die Brunft. Für viele
Jäger der Zeitpunkt, wo ſie dem Hirſch die Kugel antragen.
Ein weidmänniſches Jagen iſt das nicht! Brunftzeit Hohe
Zeit Hochzeitszeit! Wie ſie dem Menſchen heilig iſt, ſo ſollte
er ſie aüch ſeinem Wilde halten, damit ſich dieſes ganz dem
Naturtriebe hingeben kann. Einen ſtarken Hirſch oder einen
Zukunftshirſch vor beendeter Brunft ſchießen, heißt ſein Revier
einem zur Zucht ungeeigneten Material überlaſſen. Die Brunft-
zeit bringt das „Hohe Lied“ der Heide. Selbſt die Natur hilft
feiern. Leuchtende Herbſtblumen ſpendet ſie. Altweiberſommer-
fäden weben den Hrautſchleier. Stiller wird's rings umher.
Das allezeit offene Buch der Natur predigt „Stirb und werde!“
Spricht von Kommen und Vergehen, verheißt aber auch ein
Erwachen und Fortleben nach langem, bangem Todesſchlaf. Doch
noch weilen wir hier oben im Licht, atmen den Ozonhauch des
Kiefernwaldes, ſchauen hinab auf den tiefblauen See und auf
die bunten Farben ſeiner buchen- und tannenbeſtandenen Ufer.
ſehen das Goldlaub, das den Boden bedechkt.

Unter den Baumrieſen, auf der Waldblöße, auf der Kultur
ſpielt jetzt ein Akt des Tierlebens, das nicht nur dem Weidmann
das Herz höher d läßt. Sternklare Nacht. Von den
Gründen löſen ſich die Nebel, ballen ſich zu weißen Schwaden,
ziehen auseinander, fließen zuſammen, geiſtern, Schemen gleich
um das Geſträuch, überlebensgroße Geſtalten mit langen, grei-
enden Armen. erber i von Erde, Moos und Moderan die Luft. Blaſſes Mondlicht gibt Erkennen.

In ſolchen Nächten hat der Weidmann hinausgelauſcht, bis
von fern ein Ton herüber ſcholl, den er unter Tauſenden her-

meilenweit. Das Klopfen des Spechts, das Schmätzen, dehe

dringen. Wenn ſie für einen Augenblick verſtummen, iſt die
Stille doppelt groß

auskennt. Erſt leiſe und in großen Pauſen, dann lauter undkur bintereinander ein ſtarkes Röbren, kür das Mutterwild

verbeſſerte ihren eigenen Rekord um 6,9 Sekunden,

Ich bleibe ſtehen und laſſe den Pfeifenrauch verfegen. Der

und bewilligen um eine Mark höhere Preiſe. Auch veſſereQualitäten ſind etwas mehr nchoten Die en de
rungen waren kaum verändert, doch beſteht ungeeiſelyeſt

regere Nachfrage, da die Frachtenknappheit die rechtzeitige
Verſorgung in Frage ſtellt. Die eizenlieferungspreiſe
waren ebenfalls beſeſtigt. Roggen iſt weiter knapp offe
riert wird und von den Mühlen gern aufgenommen.
Die Preiſe erfuhren für effektive Ware und für Lieferung
kaum eine Veränderung. Weizenmehl iſt zu unver
änderten Preiſen dringend offeriert und nur wenig gefragt.

iſt nur ſpärlich im Markte und wurde
z c Preiſen r u liegt weiter gutorzugung guter Qua en. Hafer hat ieriTer Geſchäft Hafer hat ſchwieri

Kartoffelnotierungen.
„Magdeburg, 16. Okt. Eßkartoffeln, rote und weiße 2,70

bis 2,90 Mark, gelbe 3,20—3,40 Mark (pro 50 Kg.).
Leipziger Börfe vom 16. Oktober.

Nach der anhaltenden Aufwärtsbewegung war die Börſe
W Wochenſchluß infolge Realiſakionen vorwiegend
chwächer, doch hielten fich die Kursverluſte im Vergleich

zu den letzttägigen Erhöhungen in engen Grenzen. Stärker
rückgängig waren Schubert Salzer und Cröllwitzer
Papier, dagegen weiter befeſtigt Laurahütte, Preſtowerke
und Nordwolle. Staatsfonds wieder ſchwach, Krieosan
leihe 0,63.

Effektenkurſe.
(Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank Merſeburg.)

Berliner Börſe vom 16. Oktober 1926.*)
Anleihen Brauereien Lahmeyer Co. 145,00

9 r Schät (140) 117,85ollar e EngelhardtB 161,50 Linde Eismaſch. 164,75kl, Goldanleihe 100,00 Da 278,80 Lüneb. Wachs. (100) 78,00
r. 96,40 Leipzig Riebeck 125,90 Magdeburger Gas 75,25
5 Dt. Reichsanl. 09,64 Bergw.Geſ. 15909dto. 477 h Vergw. 134,75z dto. „62 Marienh. Kotzeran 60,0015 dto. o,/78 Jnduſtrie Aktien Maſch. Se 5200
3 Preuß Conſols 0,62 Buckar 111,003 dto. 0,69 Aacherer Spinnerei Mix u. Geneſt (100) 134,75
3* dto. 0,67 Accumulatoren 150,50 Reckarſ. Fahrzeug 114,75
Sächſ. land. Pfdbr. Aug. Berl. Omnibrs 136,50 Riederſchl. Elehtriz. 137.59
Weining. Hyp. 1/17 10,59 A. E. G. 16 5 Oberſchl. Eiſen. Bed. 77,00
Pr. Bodkrd. 3/29 10,35 Ammendorf Papier 200,00 Drerſtein Koppel 122,50
Heſtr. Gold 10/19 2 Anhalter Kohlen 104 85 Oftwerke 245,25
Ungar. Gold 7/19 23,25 Aſchaffenburg. Pap. 147700 Panzer 93,00
Ungar. Kr. R. 6/19 3,19 Baroper Walzwerke 102“25 Phönix Bergbau 131.12
5 Reckar A. G. 21 73,50 Bedburger Wolle Branunkohle 94,85
Riein Main Donan 78,5 Vochum Guß 165,00 Reichelt Metall 101,50
Schl. Holſt. El. v. 21 r Buſch opt. Jnduſtr. 53,25 Rhein Weſtf. El. W. 173,
42/, A. E. G. 9 71,25 Chariottenb. Waſſer 119,50 Gebr. Rit?er 105,00
Bad. Anilin v. 19 ſChem. Heyden 120,00 Rombach Hütte 14,90Höchfter Farben 11 (Chem. Ind. Gelſerk. 111,00 Roſttzer Zucker 85,75

Deſſauer Gas 154,50 Rütgerswerke 133,0
Aktien Diſch. be 178,99 Sächſ.Dynamit Nobel 153,25 Sarrotti Thok. (20) 159,85Schiffahrts Aktien Siga hre attn wie Maſch. 60) u

z Eſchweiler Bergw. 175,09 Schuckert To. 3,6n 115.25 Schulz jun. (200) sRordd. Lloyd Akt. 169,25 G. Farbeninduſtr. 316,50 SiegenSolinger 65,00
Verein Elbeſchiſf 79.50 Frauſtädter Zucker 124,50 Simonius Zelluloſe S

e Gelſenk. Bergwerk 175,50 Colditz 119 00
Genthiner Zucker 0,6) Stinnes Riebeck 165 99Bank Aktien Geſ. f. el. Unter. (100) 184,5) Tecklbg. Schiff 17.50

Bank eleker. Werte 163,00 Glauziger Zucker 100,00 Tempelhoferfeld 51,75
Bark für Brauind. 175,00 Görlitzer Waggon 19,85 Thüringer Zucker 19,75
Berl. Hand. G. (100) 230,00 Hamb. El. W. (100) 139,00 Union chem. Prod. 85, 35
Com. u. Priv. Bank 158,00 Ha pener Bergwerk 176,75 Barziner Papier (80) 116,00
Darmſt. u. Nat. Bank 234,12 Hirſch Kupfer (150) 127„00 Ber. Kohle Borna 8750
Deutſche Bank (60) 184,50 Jlſe Bergbau 173 60 Wandererwerke 292,85
Disk. Com. Ant. (40) 170,00 Jüdel Co. 135,75 Wegel. Hüb. (100) 127,00
Dresdner Bank 156,50 Kahla Porzellan 105,00 Werſch.Weiß. Brk. 177,50
Halle Vankverein 136,00 Kirchner Co. 116,50 Weſterregel. Alkali 156,25
Leipziger Cred. Anſt. 138,75 Koehlmann Stärk 109 75 Wolf Maſch. Buck. 69,00
Reichsbank Anteile 163,00 Köln Rottweit 3.00 Wotanwerße
Sächſiche Bank 143,00 Körbisdorf. Zucker Zeit. Maſch. A. (100) 151,75
Wien. Bh, (a. Mp. St) 5,85 Kraftwerk Thüring. 115,85 IZwickau Maſch. (20) 56

Berliner Freiverkehr vom 16. Oktober 1926.
Kali Krügersh. 112,0) Brown. Boveri 140,00 Ruß A. E. G 420
Wittekird 70,00 Chem, Zeitz Schebera 79,50Dtſch. Petrol. 111,00 Gummi Elbe 48,00 Jul. Sichel 4,00
Diam. Shares. 26,00 Hagen Röttein 67,00 StoewerAuto 13 00Rationalfikm 62,99 Hochfrequenz 136,00 Straulauer Glas 148.00
Ufa ilm 39,59 Manoli 82,00 Wirkelh. Cogn. 52,00

e e II C.Leipziger Börſe vom 16. Oktober 192656.
Altenburg. Landkr. 103,060 Hetzer Weimar 22,75 Raumanun Brauerei 114,75
Buſch Waggon Btz. 66,50 Hupfeld, Ludw. 27,50 Paradiesb. Steiner 166,00
Chromo Rajork(20) 9.50 Kuftrer, Karl 45, 0 Pittler Werkzeug 154,50
Cröllwitzer Papier 110,00 Kirchner K Co. 116.00 Riquet Co. (20) 121,59
Dermatoid W. (20) 69,50 Körbisdorfer Zuck. 120,00 Schub. &Salzer(100) 234,50
Etzold S Kießling 94,00 Krietſch Mühle 19,75 Stöhr, Kammgarn 150,90
Falkenſt. Hardinen. 94, 5 WLandkr. Leipzig 96, Thür. Wollgſp (100). 156. 50
Gnüchtel. S. Email. 72.00 Leipzig Riebeck B. 127 Tränk. Würk. (100) 73,90
Groß, Kunſtanftalt 47,00 Buchb. Fritzſche 66,00 Ullersdorf. W. (200) 78.
Hall. Pfännerſch. 135,50 Piano Zimm. 126.50 Wotanwerke 53,00
Hartmanns. Maſch. 42,00 LirdrerGottfr. (200) 60,00 Zittau Mech. Wed. 9)5,00

J e e 20Leipziger Freiverkehr vom 16. Oktober 1926.
Altenburg Glash. 52,2) Ley, Arnſtadt 8 75 Seidel aumann 73,00Buſch Wagg.(p. St.) 6,50 Rordd. Gem. 500 Thür. Zuck. Walſch.
Dähre Max Nordd. Gem. 1000 2,0000 Weidaer Jutte 110,00
Eſcher Bernh. 46.0) PParkhotel Leipzig 119,59 Wollhaar Hainicher 0,70
Heine Co. 73,87 Reform Motoren 5,

Die hinter der Aktienbezeichnung in Klammern ſtehende
Ziffer bedeutet den heutigen Goldwert. Der dahinter ver
zeichnete Kurs iſt in Goldprozent zu verſtehen.

der Minneruf, für den Rivalen der Ruf zum Kampf. „Die
Hirſche ſchreien!“, geht's da durch die Jägerkreiſe. Tag und
Nacht ſind die Grünröcke draußen, um ihre Hirſche zu verhören.
Doch, wenn man denkt, man hat ihn, dann orgelt er im Nach-
barrevier, und wenn der Nachbar ihn zu haben meint, dann iſt
er wieder wo anders. Manche Reviere, die ſonſt kein Rotwild
als Standwild haben, beherbergen es jetzt für kurze Zeit als
Wechſelwild.

Für wenige Augenblicke zerreißt das Mondlicht die Wolken-
Der Waldſaum iſt genau erkennbar. Mit leiſem Flügel

2 ſchwebt eine Eule dahin. Weit hinten im Dorfe ſchlagen
Hunde an. Sonſt lautloſe Nacht, tiefe Stille. Nur der Schrei
eines gen nahe ſtehenden Hirſches durchbricht ſie. Wie ein auf

iehendes Gewitter hallt der Brunftruf durch den ſchweigenden
ald. Dann ein Knacken und Brechen von Geäſt und Zweigen,

ein ohrenbetäubendes Brüllen: Mit phosphoreszierenden Lich-
tern, den Kopf weit zurückgeworfen, daß das Geweih tief im
Nacken liegt, tritt ein ſtarker Hirſch auf die Lichtung. Der
Windfang ſtößt den Atem wie weißen Dampf heraus. Aus
kurzer Entfernung antwortet der Gegner. Ruf und Gegenruf

ein Ton. Aeſte brechen, Erdklumpen und Moosfetzen fliegen
umher. Scheu lugt aus dem Tann das Mutterwild. Die Gegner
an aneinander geraten; ſtoßen, ſchieben, drängen ſich. Die

arten Läufe reißen den Boden auf; mit hellem Klang ſchlagen
die Geweihe aneinander. Jmmer heißer wird. der Kampf, ein
rhaotiſches Gewirr. Zwei Körper ſind ein Leib. Eine Szene,
die kein Pinſel und keine Feder wiederzugeben vermögen. Da

der abgeſchlagene Gegner wendet ſich zur Flucht. Der Platz-
hdirſch hat wieder das Feld und ſein Rudel behauptet. Breit
ſteht der Geweihte in vollem Mondlicht.

Das iſt der Moment, wo die Hand den Kolbenhals um-
pannt. Die Sehnen des Armes ſtraffen ſich. langſam kommt
ie Büchſe in Augenhöhe, Korn und Kimme gehen zuſammen,

faſſen Haar, laſſen das Blatt aufſitzen. Und doch! Der Repe
kierer ſinkt. Brunftzeit Haohe Zeit! Jn Gedanken hört man
den. Peitſchenknall der Büchſe, vernimmt das Ohr den Kugel
ſchlag, ſieht das Auge im Geiſte den niederbrechenden Hirſch
tönt das Horn: „Hirſch tot!“

Der grüne Bruch mit rotem Schweißtropfen winkt uns ein
andermal. Nur nicht heute, nur nicht jetzt, nicht in dieſer
Stunde, in der Brautnacht des Königs das deutſche Walde



g1 26. Wahl eines AmtsvorſteherStelkvertreters für benAmtsbezirt Niederelobieau.
g 27. Wahl eines Am 3rorſtehers für den Amtbezirk Mo

Körnng von Zirgenböcken.
Auf Grund des Paragraph 8 der Polizeiverordnung desHerrn Regierungspräſideneen hier vom 21. September 1921

wird im Kreisamtsblatt das Verzeichnis der an Und ab
gekörten Ziegenböcke veröffentlicht.

Die Ziegenhalter weiſe ich darauf hin, daß bis zur näch
ſten Körung Herbſt 1927 nur die in dem Verzeichnis
verzeichneten angekörten Ziegenböcke und die in die Herd-
bücher der unter ſtändiger Aufſicht der Landwirtſchafts
kammer ſtehenden Züchtervereinigungen (Ziegenbockshab
tungsgenoſſenſchaften) eingetragenen Herdbuchtiere bzw. Ver
bandsböcke zum Decken fremder Ziegen, ſei es unentgeltlich
oder gegen Bezahlung, zugelaſſen werden dürfen.

Die vorjährige Körung hat keine Gültigkeit mehr.
Zuwiderhandlungen ſind ſtrafbar. Strafbar macht ſich

auch derjenige, der ſeine Ziegen durch einen nicht angekörten
Bock decken läßt.

Die Herren Gemeindevorſteher haben durch Aushang
zur öffentlichen Kenntnis zu bringen, welche Ziegenböcke
in der Gemeinde angekört worden ſind, damit die Ziegem-
halter bei der Uebertretung der Körvorſchriften zur Rechen
ſchaft gezogen werden können.

Ferner haben ſie die Bockhalter noch auf folgendes auf-
merkſam zu machen:

1. Angekörte Böcke dürfen neben unangekörten ſprung-
fähigen Böcken nicht in demſelben Stalle gehalten werden.

2. Für die vorſchriftsmäßige Führung der von dem
Köramt ausgehändigten Deckbücher iſt der Bockhalter ver-
antwortlich. Die Prüfung der Deckbücher erfolgt im März
nächſten Jahres.

3. Es iſt ferner verboten, einen nicht angekörten oder ab
gekörten Bock derart weiden oder umherlaufen zu laſſen, daß
er fremde Ziegen decken kann.

4. Das Mindeſtdeckgeld für Ziegen iſt von dem Herrn
Regierungspräſidenten hier auf 2,50 RM. für das Ka-
lenderjahr 1926 feſtgeſetzt worden. Die unter der Kon
trolle der Landwirtſchaftskammer ſtehenden Ziegenbockshal-
tungsgenoſſenſchaften unterliegen hinſichtlich ihrer Mitglieder
der Feſtſetzung des Mindeſtdeckgeldes nicht.

5. Zuwiderhandlungen ſind ſtrafbar.
Die Herren Gemeindevorſteher und Landjäger bitte ich,

ſtreng darauf zu achten, daß nur angekörte Böcke oder von
der Körung befreite Herdbuchtiere bzw. Verbandsböcke zum
Decken fremder Ziegen zugelaſſen werden. Uebertretungen
ſind unnachſichtlich zur Anzeige zu bringen

Merſeburg, den 13. Oktober 1926
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Ferner dürfen die vom Körzwange befreiten Herdbuch
tiere bzw. Verbandsböcke der nachſtehend aufgeführten Zie-

enbockshaltungsgenofſenſchaften und Gemeinden zum DeckenFremder Ziegen auf Grund des Mintiſterialerlaſſes vom 28.

Januar 1924 verwendet werden:
1. Ziegenbockhaltungsgenoſſenſchaft Bad Lauchſtädt: Kenn-

zeichen des 1. Bockes 55/5 Bachra; Kennzeichen des
Bockes 61/5 Großjena. j2. Ziegenbockhaltungsgenoſſenſchaft Pobles: Kennzeichen
des Bockes 76/2 Langenſtein.

3. Ziegenbockhaltungsgenoſſenſchaft Schleuditz: Kennzeichen
des Bockes 2967.

4. Verbandsbock der Gemeinde Raßnitz: Kennzeichen des
Bockes 571/6 Behnsdorf.

5. Verbandsbock der Gemeinde Kleingörſchen: Kennzeichen
des Bockes 645/6 Behnsdorf.

6. Verbandsbock der Gemeinde Meuſchau: Kennzeichen des
Bockes 514/6 Behnsdorf.
7. Verbandsbock der Gemeinde Creypau: Kennzeichen des
Bockes 502/6 Behnsdorf.

8. Verbandsbock der Gemeinde Blöſien: Kennzetchen des
Bockes 405/ Behnsdorf.

9. Verbandsbock der Gemeinde Lrebnitz: Kennzeichen des
Bockes 149/6 Beußen.

Kreistagsbeſchlüſſe.

Jn Gemäßheit des Paragraph 125 der Kreisordnung
bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß der am5. Oktober 1926 abgehaltene Kreistag folgende Beſchlüſſe
gefaßt hat:

1. Rechnungslegung und Entlaſtung der Kreiskommunal-
kaſſe für 1921/22/23/24 und 25.

2. Verwendung der bei der Rechnungslegung feſtgeſtell-
ten Ueberſchüſſe.
193 Rechnungslegung und Entlaſtung der Sparkaſſe für

5.
4. Grundſätzliche Entſcheidung über die elung der

Unterhaltung der mit Provinzial und Kreisbeihilfen her
eſtellten öffentlichen Straßen im Gebiete des Landkreiſes
erſeburg im Hinblick auf die Verteilung der Kraftfahr-

teuer.ß 5. Aufnahme einer Anleihe von 500 000 Re. für
Straßenbauzwecke an Stelle der vom Kreistag am 31. März
1926 beſchloſſenen Aufnahme einer Anleihe in Höhe von
1 Millionen RM.

6. Beſchlußfaſſung über Aufnahme einer Anleihe in Höhe
von 1000 000 RM. für Straßenbauzwecke

7. Ausbau der Landſtraße Dürrenberg Porbitz--Poppitz
Keuſchberg und Maßnahmen zur Hebung des Solbades
Dürrenburg.

8. Ausbau der Landſtraße Tollwitz--Teuditz--Ragwitz.
lehn Ausbau der Landſtraße Kötzſchau-Groß- und Klein-

na.
10, Ausbau der Landſtraße Meuchen Meyhen--Schkeitbar.
11. Bereitſtellung von Mitteln für die durch das Hoch-

waſſer im Sommer 1926 geſchädigten Kreiseingeſeſſenen,
12. Desgleichen zur Behebung der wirtſchaftlichen Not-

lage der Kreiseingeſeſſenen
13. Desgleichen zur Vorberettung der Verbeſſerung der

Flut verhältniſſe in der Elſter- und Luppe-Aue.
14. Desgleichen zur Vorbereitung der Trink- und Ge-

brauchswaſſerverſorgung für die Kreiseinwohner durch Kreis
waſſerwerke.

15. Desgleichen zur Vorbereitung der durch den Elſter-—
Saale-Kanäl notwendig gewordenen Neuplanung der Stra-
ßen und anderer Verkehrseinrichtungen im Gebiete des
Elſter--Saale-Kanals.

16. Desgleichen zur Vorbereitung der durch den Bau der
Eiſenbahn Leuna--Zöſchen-- Leipzig notwendig gewordenen
Neuplanung der Straßen und Verkehrsverhältniſſe im Ge
biete dieſer Eiſenbahn.

17. Desgleichen zur Durchführung einer beſſeren Be-
kämpfung der Feuersgefahr.

18. Errichtung eines ſelbſtändigen Arbeitsnachweiſes für
das Gebiet des Landkreiſes Merſeburg.

19. Errichtung von Sparkaſſennebenſtellen in Leunag und
2.] Dürrenberg.

20. Förderung der Herſtellung von Wohnungen durch
Gewährung von Baudarlehen zur Herabſetzung der Zins-
ſätze der Hypotheken der Wohnhäuſer, die ohne Hauszins
ſteuerhypotheken hergeſtellt werden.

21. Anſtellung eines Kreisgartenbaumeiſters.
22. Anſtellung eines Kreisbaubeamten.
23. Ausfallgarantie für die KraftwagenPoſtltnie De

litzſch—Schkeuditz.
24. Erlaß einer Satzung über Erhebung von Schulbei

trägen für gewerbliche Fortbildungsſchulen,
5. Vereinigung der Amtsbezirke Dölkau und Klein

liebenau

delwitz.
28 Wahl eines Schiedsmannes für den Bezirr.
29. Wahl eines Schiedsmannes und eines Schiedsmanns-

Stellvertreers für den Bezirk Stadt Bad Lauchſtädt
30. Wahl eines Schiedsmanns-Stellvertreters für den

6. Bezirk.
31. Wahl eines SchiedsmannsStellvertreters C für den

14. Bezirk.
Merſeburg, den 13. Oktober 1926.
Der Landrat und Vorſitzende des Kreisansſchuſſes,
Dienſtſtunden des Landratsamtes und Kreisansſchuſſes.
Die Dienſtſtunden des Landratsamtes und des Kreis-

e. ſes ſind vom 15. Oktober 1926 ab wie folgt feſt
geſetzt:

Montag, Dienstag, Vonnerstag, Freitag von 7,30 bis
1 Uhr und von 3 bis 6,30 Uhr;z Mittwoch und Sonn
abend von 7,30 bis 1,30 Uhr.

Merſeburg, den 14. Okotber 1926.
Der Landrat und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Viehſenchen polizeiliche Anordnung.
Nachdem in den Rindviehbeſtänden der Landwirte Guſtav

Reiſchke in Räpitz, Emil VPiehweg in Bothfeld, Karl Fritſche
in Niederwünſch, Albert Wendenburg ſowie des Ritterguts
pächters Lehmann in Weßmar die Abheilung der Maul und
Klauenſeuche feſtgeſtellt und die Desinfektion amtstierärzt
lich abgenommen worden iſt, werden die für die geſperrten
Ortſchaften angeordneten Schutzmaßnahmen hierdurch auf
gehoben. Für die Seuchengehöfte bleiben die angeord-
neten Sperrmaßnahmen beſtehen.
Merſeburg, den 16. Oktober 1926. Der Landrat.

Biehſenchenpolizerliche Anordunnt
Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtän

den der Landwirte Guſtav Reiſchke in Räpitz, Emil Viehweg
in Bothfeld, Albert Wendenburg ſowie des Rtttesguts-
pächters Lehmann in Weßmar iſt erloſchen. Die für die ge
ſperrten Gehöfte angeordneten Schutzmaßnahmen werden
hiermit aufgehoben.
Merſeburg, den 16. Oktober 1926. Der Lanudrat.

Viehſeunchen polizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird au
Grund der Paragraphen 18ff. des Viehſeuchengeſetzes vom
26. Juni 1909 (RGBl. S. 519) mit Ermächtigung des Herrn
Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten fol-
gendes angeordnet:

Paragraph 1. Wegen des Ausbruchs der Maul- und
Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden des Rittergutes
Witzſchersdorf, der Landwirte Emil Beyer in Schafſtädt,
Schurig in Witzſchersdorf, Witwe Alwine Wachsmuth in
Cracau und Brandt in Oberclobicau bilden die Gemeinden
und Fluren Cracau, Oberelobicau, Gemeinde,
Gut und Flur Witzſchersdorf ſowie das Gehöft
ar. Beyer in Schafſtädt ie einen Sperr-

ezirk.
Für dieſe Sperrbezirke treten bzw. bleiben die in den

vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnungen des Herrn Regierungs
präſidenten vom 23. Dez. 1924 und vom 2. Dez. 1925
Amtsbl. der Preuß. Regierung in Merſeburg Stück 1 und

19. Dez. 1925, Stück 2 und 51/1925 angeordneten Maß
nahmen in Kraft.

Paragraph 2. Die Maßnahmen gemäß Paragraph 7 der
viehſeuchenpolizellichen Anordnung des Herrn Regierungs
präſidenten vom 23. Dezember 1924 Kreisamtsblatt

Stück 2/1925 bleiben für das Gebiet des Landkreiſes
Merſeburg in Kraft.

Paragraph 3. Zuwiderhandlungen werden nach Para-
raph 74--76 des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juli 1909
RGBl. S. 519) beſtraft.

Merſeburg, den 16. Oktober 1926. Der Landrat.

Reſtaurant S

Hohenzollern e
Morgen Dienstag
öchluchtefeſt
Rachm. alle Sort. fr. Wurſt.

Gelegenheitskauf

Bin in der Lage einen
Poſten

Zigarren
Stck. 5 u. 6 Pfennig
abzugeben, garantiert rein
Ueberſeeiſch. Verſand per
Rachn. von 20, Mk. an

portofrei.

M. Vogler, Schopfheim
Amt Lahr, Baden.

Hochf GrasTafelhutte r
Verſ. tägl. friſch in Poſt
kolli v. 9 Pfd. franko geg.
Rachn. Heute 1.65 Mk. je
Pfd. Fa. F. A. Walter, Butter
Verſ. Heydekrug (Memelg.).

Laden
möglichſt m. Wohnung f.
ſauberes Geſchäft geſucht.

A. Stein, Halle
Werſeburger Straße 5.
Zu pachten geſucht

Landwirtſchaft
30--100 Worgen, je nach
Uebernahmekapital. Guter
Boden, Rähe Stadt oder
Bahn erwünſcht. Schriftl.
Angeb. unt. 427/26 a. die
Exped. dieſer Zeitung.

Gut möbliertes

Aeußerſt preiswert.

Vollfette Tilſiter Käſe
allerfeinſte Ware

MolkereiButter
reine Vaturbutter

100
Pfd.

Stü

Bei mir macht's die Qualität!
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Der alt eingeführte

MMerseburger Rreishalender

iſt für 1927 erſchienen

Er iſt wieder herausgegeben unter freundlicher Mitwirkung
des Vereins für Heimatkunde und bietet ſich in der
gewohnten prächtigen Ausſtattung mit zahlreichen heimat-

kundlichen Originalbeiträgen als ein vorbildlicher

Heimat-Kalender
dar. Der billige Preis (95 Pfg,) dürfte rege Kaufluſt wecken.

Käuflich in den Geſchäftsſtellen des Merſeburger
Tageblatts, Hälterſtr. 4 und Gotthardtſtr. 38

ſowie in den beſſeren Buch und Papierhandlungen.

Jch kaufe nur bei

V

geehenverdienſt.

Deutſche Polſcspurtei. en
Freitag, den 22. Oktober, abends 8 Uhr, Kaſino auf Teilzahlung ſuch

ich einen verheirateten
Herrn od. Damr,

die in Arbeiterkreiſen gut
bekannt iſt. Das Kaſſieren
der Ratenzahlungen muß

„Was nun?“
(Nach Genf und Köln.)

Reichstagsabgeordneter Dr. Cremer ſpricht. J r
Freunde der Partei ſind willkommen.

m mit r ſate er bizterigTätigkeit u. Alter erbeten

ſtellt. Keine Kaution 20

S Gefl. Zuſchrift

Wir

2Zimmer
zum 1. Rovbr. geſucht.
Angebote unt. W. M. 27
an die Expedition dieſes
Blattes erbeten.

Felr Wnſ ie iſeren mere
fahrenen, ſtrebſamen

a Iatz vertreter
für Stadt Merſeburg und nähere Umgebung bei guten

Einkommen. 9 t eingeführten?Einarbeitung erfolgt. Schriftl. Bewerbungen mit ſeellen gut eingeführten
Lebenslauf, mögl. Lichtbild E. D.nur eſſen. VertreteOfferten unter 428/2e an die Crped. Biates

unter O. S. 17 an die
ſuchen per ſofort einen fleißigen, er Expedition dieſes Blattes.

h
Leiſtungsfähige Aachener

Fachtenntniſſe nicht erforderlich dal Tuchgroßhandlung ſucht

50/1925 und des Kreisamtsblattes vom 10. Januar und

d


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







